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Will stillt Elf Nkllklt?
—MitAbessinien ist ein eiiglisch-atiierikanischer

Erdöloertrag abgeschlossen worden
-—— Iti Berlin wurde der letzte Tote des Ein-

sturzunglücks geborgen.

—- Im Fiinfländerkaiiipf fiegte im Gesamt-

ergebnis Schweden mit 56 Punkten vor Deutsch-

·and. -

— Im Schauinsland im Schwarzwald wurde
am Sonntag der Große Bergpreis von Deutsch-

land ausgetragen. hans Stuck (Autouiiion) ge-

wann ihn in der Tagesbestzeit mit 85,6 Stb./km

knapp vor dem Engländer Seaman.

—- Zwischen Dover und Diingeneß stießen der

Lloyddampfer ,,Eisenach« und das britische

Schlachtschiff ,,Ramillies« zufammen.

—- Auf dem Flughafen Rebstock bei Frankfurt

(Main) gelang ber erste Flug durch Menschen-

kraft.
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Ein unerwarteter Schachng des Neuns.
Der Sviiderkorrespondent der „Steins Chro-

nicle“ in Addis Abeba meldet, das-, der Kaiser am
Freitag einer englifcl)-atnerit«aiiischeii Gesellschaft
mit dem Sitz in London eine bedeutuiigsvolle
Konzession zur Aiisbeittniig der Mine-
ral- unb Pe t r o l e u m seh ätz e Akbesfiniens ge-
tväshrt habe.

Ein Eommunique über den Konzesfionsver-
trag, den die abessinifche Regierung mit dem Be-
vollmächtigten der ,,African Explotsation and
Development Eorporation« abgeschlossen hat, ist
bisher nicht veröffentlicht worden, dagegen ist an
Tatsachen folgendes bekannt:

Der Vertrag wurde am 29. August unter-
zeichnei. Die Verhandlungen für bie Gesellschaft,
die von Staiidard Oit kontrolliert wirb, führte
3. W. Ricket, eine bekannte internationale 3i-
nanzperfönlichkeit. Der Vertrag überträgt für 75
Jahre das alleinige Recht zur Ausbeutimg von
Öl, Mineratien und sonstigen Bodenfchätzen im
Osten Abessiniens auf die genannte Gesellschaft.
Das Konzessionsgebiet beginnt an der Grenze von
(Eritrea, läuft dann längs des 40. Längengrades
südlich bis an den Hauwaschssluß Von dort
geht die Grenze zur Eisenbahn Addis Abeba—--
Dschibuti und dann in südwestlicher Richtung bis
zum Rudolphssee an der Grenze von fienha.
Das Anlagekapital ist auf 50 Millionen
D ollar festgesetzt worden. Außerdem bestimmt
der Vertrag, daß die Regierung von Abessiuien
jährlich bis zur vollständigen Fertigstellung der
Ausbeutungsantagen je 5 Millionen Dollar er-
hält. Die Gesellschaft wird von den ölfelderii
eine Rohrleitung in einer Länge von etwa 500
Kilometern von Getudia über Harrar nach dem
Meer legen lassen. Die kosten für die Anlage
der Ölleitung werden auf 15 Millionen Dollar
geschätzt. Die Vorarbeiten der Geotogen für die
Bohrungen beginnen bereits in einigen Wochen.

Ricket ist sogleich nach der Unterzeichnung des
Vertrages über Kairo nach London abgestogen.
Er hat bereits früher bei ber Aufteilung der öl-
felder im Irak auf die verschiedenen ausländischen
Interessen an hervorragender Stelle mitgewirkt

Der Abschluß bestätigt.
Der amerikanische Staatssekretär des Äußern-

halt, teilte in der Pressekonfereiiz am Sonnabend
mit, daß die anierikanifche Gesandtschaft in Addis
Abeba den Abschluß eines riesigen Pacht- und
Ausbeiitungsvertrages für englisch-amerikanische
Interessen telegraphisch bestätigt habe Auf
die Frage, ob bie amerikanische Regierung nicht
vorher zu Rate gezogen worden sei, antwortete
der Staatssekretär. das sei unter der Regierung
Roosevelts nicht üblich. Die Regierung lehne es
ab, ihren Landsleuten in alle Erdteite zit folgen
und sich um Dinge zu kümmern, die rein privater
Natur seien.

England riit zuin Abram-ten
In einer Erklärung des Lcsndoner Außen-

aintes am Sonnabendabend heißt es. daß der

Der Bezug gilt als wrtbeftehenb, wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird.
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britische Gefandte in Addis Abeba ermächtigt
worden ist, für den Fall, daß der Bericht über bie
Erteilung der Olkonzefsion richtig ist, dem abessi-
iiischen Kaiser mitzuteilen, daß die britische Re-
gierung ihm rate, die Konzesfioii vcrläufig nicht
zu erteilen. Die britischie Regierung hat es für
notwendig gehalten, den britischen Gesandten in
Addis Abeba dahiiigehend zu informieren, daß
eine solche Konzession zweifellos notwendigerweise
vorerst mit der britischen Regierung besprochen
werden müßte sowie mit der französischen und
italienischen Regierung, und zwar gemäß Artikel
2 des Drei-Parteien-Vertrages von 1906.

(Erregung in Italien.
Die römifche Presse zeigt große Erregiing

über ben Vertrag. Die ,,Tribuna« setzt über ihre
Stellungnahme die überfchrift: »Es handelt sich
um Petroleuni und nicht tun den Völkerbund«
und erinnert an den bekannten Ausspruch über
die Engländer: »Sie sagen Christus unb meinen
Baumwolle«. Ausdrücklich betont das Blatt, daß
dieser englisch-amerikanische Vertrag mehr eng-
lisch als amerikanisch sei, um nicht sogar aus-
schließlich englisch zu sagen. Der Abschluß des
Vertrages bedeute einen Schlag gegen die
italienischen Interessen und habe ge-
rade in der besonderen Lage des Augenblicks
vollends den Charakter eines Faust-
fchtages in den Rücken Italiens so-
wohl von seiten des Negus wie von Seiten Eng-
lands. Der Vertrag decke ein Wespenneft poli-
tischer unb juristischer Fragen auf. ·

An zustäiidiger italienischer Seite wird am
Sonnabend abend erklärt, daß amtliche italienische
Kreise vorläufig zu bem Abschluß des Konzes-
sioiisvertrages nicht Stellung nehmen könnten, da
bisher nur aus Zeituiigsnachrichten etwas dar-
über bekannt sei. Wie verlautet, hat jedoch die
italienische Regierung durch ihre Botschaft in
London Nachforschiingen über den ivirklichen
Tatbestand anstellen lassen. Man erblickt in römi-
schen politischen Kreisen iii dem Abschluß des Ver-
trages zwischen dem Negiis und der angloameri-
kanifchen Gesellschaft, falls die Nachrichten dar-
über zutreffen, einen Bruch sowohl der von Eng-
land eingegangenen internationalen Verträge
wie der von Amerika kürzlich abgegebenen feier-
lichen Jieutralitätsertlärung. 

Bei herrlichem Sonnenschein wurde am Sonn-
abend die große Triippenschiau über alle Ein-
heiten abgehalten, die an den italienischen Alpen-
manövern teilgeiiommen hatten. Acht Divisioiieii
waren im Nonstal aufgestellt. Mussotini stellte
dein König den Maharadscha von Kapurtala vor,
der zur Truppenschau nach Ronzone gekommen
war. Nachdem sich der König und der Regie-
rungschef einige Minuten lang unterhalten hat-
ten, fuhr der König im Kraftwagen die Fronten
der Regiinenter ab. Der Duce sprach dann im
Namen des Königs den Offiziereii und den Sol-
daten seine Anerkennung für die während der
Manöver gezeigte Widerstandskrast, haltung und
Disziptin aus und fügte als Minister der bewaff-
neten Macht seine Anerkennung hinzu Musso-
lini erklärte weiter, in anderen Zeiten seien die
einberufenen Refervisten nach den Manöverii
entlassen worden, doch das geschehe in diesem
Jahre nicht. Im September würden noch
200 000 Mann eingezogen, so daß die italienische
Wehrmacht die vorgesehene Zahl von einer Mil-
lion Mann unter den Waffen haben werbe. Die
Welt soll wiffen, daß, wenn weiterhin in törichter
und provotatorischer Weise von Sanktionen ge-
sprachen werbe, Italien auf keinen Soldaten,
keinen Matrosen und keinen Flieget verzichte,
sondern feine Streitmacht auf bie höchfte Effektivs
stärke bringen werbe. Die hohe Moral und die
Widerstandskraft der Truppen hätten gezeigt, dasz
sie auch die härtesten Anforderungen bis zii Ende erfüllen werben, wenn bas Vaterland sie rufe.

 

 »vision kainpffsähg zu machen

et bran nettrnnnlnsel nien
»Wald wird der Pollerbiind erledigt

fein.“
Mussolini droht mit Austritt.

Die Londoner ,,Stmdah Ehroiiicle« enthält
eine Utiterredung mit Musfolini, in der er erklärt
hat: Ich bin für den Frieden, aber was ich be-
gonnen habe, werde ich beenben. Ich wünsche im
Völkerbiind zu bleiben, wenn das möglich ift.
Aber wenn die Entscheidung gegen Italien fällt,
werbe ich ben Völkerbund verlassen. B a l d w i r d
der Völkerbund erledigt fein. Ich
werde die italienische Frage gegen Abesfinien vor-
bringen. Dann werden die Nationen der Welt
zu entscheiden haben. Ich werde eine ganz Biblio-
thek über Slavereigretiel vorlegen, Dokiimente
und Photographien. Ich habe keinen Zweifel
darüber, daß dies die Ansicht der öffentlichen
Meinung in Großbritannien ändern wird. Die
Photographien werden eine Sensalion fein, bie
einen Abscheu über Abesfiiiien in der ganzen Welt
verbreiten werden.

Mordansititag aus den Diener des
italienischen Konsuls.

Auf den eingeborenen Diener Kebbada des
italienischen Koiisuls Muzzi Falconi, der seinen
herrn auf seiner Reise» am 22. August begleitete
und Aiigenzeuge feiner Verwundung war. wurde
in der Nacht zum Freitag in Addis Abeba ein
Mordoersuch verübt. Unbekannte Täter lauerten
dem Diener auf unb verletzten ihn durch zwei
Speerwürfe, so daß er in ein Krankenhaus ein-
geliefert werden mußte. Die abessinische Regie-
ritiig hat eine Untersuchung eingeleitet.

Das französische Kolonialministerium gibt jetzt
zu der in den letzten Tagen in der Auslandspresfe
veröffentlichteii Meldung über einen blutigen Zu-
faminenstoß an der abessinisch-französischen Grenze
zwischen dem Noinadenstaniiii Isfas und einem
Stamme der Asmaras eine Erklärung des Gott-
verneurs von Fraiizösisch-Somali bekannt. In
dieser Erklärung heißt es, daß diese Meldung er-
funden sei. «

* Ist

Weitere Urteile gegen Aufständische 'in Atbanien.
Wie die albaiiische Nachrichtenagentur mitteilt, sind
4 Aufständische zum Tode verurteilt worden, 24 Auf-
ständische ivurden mit lebenstäiiglicheiii Zuchthaus und
11 Aufrührer mit 20 Iahren Zuchthaus bestraft

Alsblns let italienischen Mannen
Italien bringt sein Heer ans die höchste Stärke.

Nach dieser Ansprache zog die motorifierte
Division Trento in langen Kraftwagentolonnen
vor bem König, Mussolini und den Manöver-
gästen vorbei.

Die größten französischen Manöver
seit Kriegsende.

Dukchweg motorifierte Verbände.

Am Sonntag beganneti in der Gegend von
Reims die großen französischen Manöver, die sich
bis Ende der Woche hinziehen werden. Man er-
klärt lii unterrichteten Kreisen, daß diese Manö-
ver die größten seien, die seit Kriegsende in
Frankreich durchgeführt worden finb. Nicht we-
niger als vier kriegsstarke Divisionen, die durch
Reservisten ergänzt worden sind, werden sich ge-
genüberstehen. Das Charakteristische an diesen
Maiiövern ist die Tatsache, daß diesmal kein ein-
ziges Pferd Verwendung finden wirb, ba bie im
Manöver liegenden Streitkräfte durchwe g
motorifiert finb. Um ein ungefähres Bild
von dem Grad der Motorisieriing der französi-
schen Armee zu vermitteln, wirb barauf hingewie,
fen, daß beispielsweise die 4. Leichte Division von
Reims allein über 2200 Kraftwagen
verfügt, wovon 400 Panzerwagen mit Radio-
geräten ausgerüstet finb. Zweck dieser Manöver
sti, festzustellen, wie lange es dauert, um eine
durchReseioisten auf Kriegsstärke gebrachte Di-
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(Eröffnungriitxuna dei- Reiche-arbeits-
tanuner.

Rechenschaftsbericht von Dr. Der).

Die Reichsarbeitskammer, eine neue Ahiter
Säule im organischen Aufbau des Staate-« Jat am
Sonnabend ihre Eröffiiiingssitzung abg.halten.
Als Beauftragter für die Durchführung der Leip-
ziger Vereinbarung eröffnete Hauptamtsleiter
Selzner die Tagung.

Staatssekretär K rohn vom Reichs- und
preußischen Arbeitsminifterium erinnerte an die
Grundgesetze nationalsozialistischer Sozialpolitik
und hob h—.·rvor, daß derjenige, der Sozialpolitik
betreibe, mit heißem bergen an feine Aufgabe
herangeheii müsse. Die Sozialpolitik wolle dafür
forgen, daß jeder Arbeiter ein Menschenleben in
Würde führen lönne. Besonderes Gewicht sei auf
den Neuaufbau der sozialen Selbstverfassung ge-
legt. Die Reichsarbeitskaxnmer solle zusammen
mit den Mitgliedern der Reichswirtschaftskams
mern den Reichsarbeits- und -wirtschaftsrat bil-
den und damit in die höchste Selbstver-
waltungskörperschaft auf sozial-
politischeni Gebiet eingehen.

Reichsorganisationsleiter und Reichsleiter der
Deutschen Arbeitsfront Dr. Lei) führte in seiner
Eigenschaft als Leiter der Reichsarbeitskainmer
u.’"a. aus: Arbeitnehmer und Arbeitgeber bilden
heute bei uns eine schicksalhafte Gemeinschaft. Wie
für den Marxisinits der Klassenkamps ein Glau-
bensbekenntnis ist, so ist für uns der Satz »D e r
Betrieb ist eine Einheit« ein Glaubens-
satz, über den es keine Erörterung mehr gibt. Unsere Sozialpolitik ist auf weite Sicht eingeftellt.
Wir dürfen uns gerade auf biefem Gebiet nicht
verleiten lassen, Fliekwerk zu tun. Große unb
schwere Aufgaben harren der Deutschen Arbeits-
front. Denn noch ist Vieles, ungeheuer Vieles
zu ändern, zu verbessern, zu tuttivieren. Es ist
uns gelungen, eine neue tief unb geficherte So-
zialordnung aufzustellen, wie sie in den Gesetzen
der letzten Jahre ihren Ausdruck findet. Dr. Ley
gab abschsließend die Versicherung, daß die Reichs-
arbeitskaiiimer es als ihre vornehmste Aufgabe
betrachten wird, in dauernder Fühlungnahme mit
den in der Front der Arbeit stehenden Männern
zu bleiben und eine Aufbauarbeit zu leisten, die
sich durch eine geradezu fanatische Wahrheitsliebe
auszeichnet.

Sonnabendnaichmittag faiid die erste konsti-
tiiierende Tagiing der Reichsarbeitskaniiiier ihre
Fortsetzung. Der zweite Teil der Tagung galt
der praktischen Arbeit. Er stand unter dem Ein-
druck eines erschöpfenden, politischen itnd organi-
satorischen Rechenschaftsberichtes des Leiters der
LDeittschen Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley

.,Krieg in der Liinetmrger Heide«
Das erste große Manöver mit neuzeitlich

' ' 'ausgerüfteten Truppen.

heute, Montag, haben die großen Herbst-
nianöver des 6. Armeekorps in der Lünebiirger
beide begonnen. Die teilnehmenben Truppen
aus Westfalen, Niedersachfen, hannover und
Oldenburg hatten am Sonnabend die befahlenen
Ausgiangsstellungen für die Uksungen erreicht.
Die übungen zeigen zum ersten Male seit der
wiedergeivonnenen Wehrsreiheit größere Trup-
penverbände, die mit neuzeitlichen Waffen aus-
gerüstet finb. Die erfte Übung wird sich über
drei Tage erstrecken. Sie zeigt eine Division, die
einem doppelt starken Gegner langsam ivei.ht«
ihn aber durch ihr hinhaltendes Bekämper am
Vorwärtskommen hindert und schließlich in einer
rückwärtigen Linie eine Verteidigungsstellung be-
zieht, um die bis zur Entscheidung gekämpft wird.
Im Verlaiise des Sonntaos war es gelungen,
den Feind n der Linie Betfen—-Sülze itnd ost-
wärts aufzuhalten unb zu verlustieichen Angriffs-
vorbereitungeii zu zwingen. Dies 6. Armeekorps
hatte am Abend des Sonntag den Abbruch des
Kampfes in der zuletzt gehaltenen Linie befohlen.
Dabei sollte so gekämpft werben, daß bis Mon-
tagmitta , dem Beginn der übungem die allge-
meine inie hartem—Ward—-Böhmen—Unter- 
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lüß ostwärts in der Hand des Kerps blieb. Das
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'a’ngreifenbe rote erste Armeerorps hat demgegen-
über den Angriff mit zwei Divisionen in Froiit
mit der vordersten Linie Lutterloh——Herm-anns-
burg—-Bleckmarburg erreicht.

»Wir wollen unter gutes meint.“
heuleiii auf dem sudetendeutschen Volkstag.

Die Sudetendeutsche Partei Konrad Henlein
hatte zum Sonntag zu einem Volkstag nach
Haida in Nordböhmen aufgerufen. baiba, vor-
mals eine der berühmtesten Städte der Glasindu-
strie, ist heute der größten Arbeitslosigkeit aus-
„geliefert. Dem Rufe der Sudetendeutschen Partei
rhatten 60 000 Sudetendeutsche Folge geleistet. Jm
Mittelpunkt der Tagung stand die Rede des Par-
Iteisührers H enle i n. Er führte u. a. aus: Für
uns gibt es kein Zurück mehr. Wir können und
wollen uns nicht mit Vrosamen abspeisen lassen.
im: wollen unser gutes Recht bis zum letzten
Punkt. Wir sind durch unseren Kampf und durch
.unfere Disziplin eine europäische Ange-
fle g enheit geworden und werden solange eine
Heuropäische Angelegenheit bleiben, so lange wir
zeinig sind. Unsere erste und heiligste Forderung
lsmuß sein, daß alle Mittel dafür eingesetzt werden,
Erim die furchtbare Not der sudeten-
.deutschen Gebiete zu mildern und
Izu beseitigen. Wir wollen aus eigener
EKraft mithelfen, daß die Not wenigstens e'nigers
smaßen gemildert wird. Es ist ein Ehrenblatt in
der Geschichte des Sudetendeutschtums, daß das
ausgeblutetie Volk im letzten Krisenwinter acht

«Millionen tschechische Kronen als Hilfe für die
sÄrmsten aufbrachte. Wir fordern aber, daß der

zStaat einen gleichen Opferwillen zeigt. Denn ist

Eber Staat nicht willens oder fähig, die Not zu
lindern, dann muß er uns die Möglichkeit geben,

zdurch ein großes internationales
H i l f s we rk unsere Brüder und Schwestern vor

dem Verhungern zu bewahren. Man mag klei-

:nen Gruppen Brosamen hinwerfen.» 31/2. Millio-

lneu aber haben das Recht, volle Genuge zu haben.

Bilihossvereidigiing in Berlin.
Ansprachen des neuen Bischofs und des

Miiiisters Kerrl.

Der neue Bischof von Berlin, tDtr. Konrad

G raf vo n P reysin g, wunde· am Freitag-

mittag durch den Reichs- und preußischen Minister

für die kirchlichen Angelegenheiten, K·errl, in

dessen Dieiistftelle im Preußenhaus vereidigt An-
wesend waren u. a. Ministerialrat Schluter, der

Kapitalarsvikar Dompropst Steinmann und Dom-
kapitular iD'r. Banasch «

Bischof Inst-. Konrad Graf von Prevsina
führt-e in einer Ansprache an den Minister u. a.
u :
Der Eid fordert von mir das Treueverjprechen dem

Deutschen Reiche und dem Lande Preußen, fordert
von mir, die verfassungsmäßig gebildete Regierung zu
acht-en und von meinem Klerus achten zu lassen und in
der pflichtmäßigen Ausübung meines Amtes jeden
Schaden zu verhüten zu trachten, der das deutsche Staats-
wesen bedrohen könnte. Diese Verpflichtungen, die ich
zu bekräftigen habe, ergeben sich für mich als katholischen
Bischof aus dem Sittengesetz meines Glaubens. Sich be-
stätige sie ausdrücklich durch meinen Eid. Nach katholischer

Lehre ist der Staat im Wesen der menschlichen Natur
begründet unb daher als von Gott gewollt von jedem
Katholiken anzuerkennen und zu bejahen. Die Obrigkeit
waltet in Gottes Vollmacht und Austrag. ,,Denn es gibt
keine Gewalt außer von Gott, und die, welche besteht, ist
von Gott« ,,Durch mich regieren die Könige und ver-
ordnen die Gesetzgeber, was recht." Je tiefer in Priester
unb Volk der Glaube an Gott, den Herren der Schopsung
wurzelt, um so unverbrüchlicher werden sie ihre »Ver-
pflichtungen dem Staate und der staatlichen Obrigkeit
gegenüber erfüllen."

Neichssmsinister K errl antwortete u. a.:
I »Wenn Sie zum Ausdruck brachten, daß die Pflichten,

die Sie mit Ihrem Eide bekräftigen, zu tiefst in {ihrem
Glauben begründet find, so weiß ich mich mit Ihnen dar-
über einig, daß die Erfüllung höchster Ausgaben nur
dann mit vollster hingebe und mit ganzem Herzen ge-
sgehen kann, wenn sie aus der Überzeugung heraus ge-
s ieht, daß unser irdisches Leben moralischen Zwecken

dient, die ewig und nicht zeitlich sind. Das eidlirhe Treue-
geläbnis, wie es im Reichskonkordat vorgesehen ist, soll in
feierlichster Weise herausstellen und bekräftigen, daß
solche höchsten Ausgaben hier übernommen werden. Ver-
legt nun Jhr Amt als Bischof der katholischen Kirche ihre
Tätigkeit auf das Gebiet der Seelsorge, so find doch die
Jhrer geistlichen Führung anvertrauten Menschen zugleich
deutsche Voilksgenossen und Bürger des national-
sozialistischen Staates. Die Beziehungen, die sich aus
dieser Verbundenheit ergeben, brauchen, dürfen unb sollen
nicht in Gegensatz zueinander stehen.

Wir wollen uns ruhig eingestehen, daß trotzdem
gewisse Trübungen im Verhältnis zwischen Staat und
Kirche zur Zeit beftehen. Eine Untersuchung darüber,
wodurch sie entstanden find, ist hier nicht am Platze.
wohl aber möchte ich betonen, daß ich gerade darin die
Aufgabe der verantwortlichen Männer in Staat und
Kirche erblicke, diese Trübungen durch Achtung vor der
gegenseitigen überzeugung durch das Vermeiden
jeder unnötigen Schärfe unb durch klares Erfassen der
tatsächlichen Gegebenheiten zu überwinden. Wenn
Sie, herr Bischof, mit voller Aufgeschlossenheit für die
Erfordernisse der Gegenwart die Treue zum neuen
Staat und Führer und die Achtung vor feiner Obrig-
keit unter Ihrem Klerus und Jhren Diözesanen pfle-
gen, dann dürfen Sie versichert sein, daß die Reichs-

und Staatsregierung jede Gewähr für die ungehinderte
Religionsausübung übernimmt und volles Verständnis
für die kirchlichen Bedürfnisse beweisen wirb.“

Nachdem der Bischof den Erd abgelegt hatte,
hatte er mit dem Minister noch eine längere Aus-
sprache. .

-- Deutsch-britische Weltfiieger in Alaska ge-
landet. Die beiden in Mexiko zu einem Weltflugs
geftarteten Flieger, der Deutsche Fritz Bieler und
der Engländer harald Farquhard, sind in har-
binglate. 50 Meilen von Fairbanks (Alaska). ge-
lan e-
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Wi illlt Allslllllltll litt Allssll ,,Gllllt«.
Das neue Ziel- nnd Verfuchiilckiiss unserer Kriegsmarine

Zu der mehrtägigen Artillerieschieszübung der
kriegsmarine hatte sich bekanntlich der Führer
zum ersten Male an Bord des Aviso ,,Grille« be-
geben. Unter dem Jubel der Bevölkerung und
mit einem Salut von 21 Schüssen des kreuzers
»Köln« wurde die Standarte des Obersten Be- .
fehlshabers der mehrmacht beim (Eintreffen an
Bord auf Aviso ,,Grille« gesetzt.

Das Schiff wurde, ähnlich wie sein altehrwür-
digser Vorgänger, die ,,Grille«· die nach ver
schiedenen Uinbauten fast sechs Jahrzehnte der ?
Kriegsmarine bis zum Weltkrieg wesentliche
Dienste geleistet hat, für eine Reihe wichtiger
Aufgaben erbaut.

Auf Aviso ,,Grille« sollen A b m i r a lst a b s -
Navigation s-übungsreUen und

belehrungsfahrten stattfinden. Einen
großen Teil des Jahres wird er als Zielschiff .
für Torpedoboote und Unterseeboote fahren, zeit-
weise steht er der Nachrichtenversuchsanstalt für
Versuche von Horchanlagen und ähn- '
lichem zur Verfügung.

Auf dem Schiff befindet sich die e r st e F) 0 ch=
druckdampfanlage, die hier erprobt und
weiterentwickeltwird. Auch auf der alten ,,Grille«
wurden Versuche mit Neuerungen angestellt. So
wurden z. B. dort die noch unbekannten Schrau-   
benmaschinen eingebaut und zum ersten Male "
eleftrifche Scheinwerfer im Abwehkkampf gegen .-
Torpedoboote ausprobiert.

Außer seiner Verwendung als Admiralstabs-
übungs- und Versuchsschiff hat der Aviso ,,Grille«
die Aufgabe, für das Staatsoberhaupt

tgelegentlich zu Besichtigungsreisen zur
Verfügung zu stehen· So sind auf ,,Grille«
außer den Räumen für den Reichsstriegsmiuister
und den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine auch
Räume für den Führer und Obersten Befehls-
haber der Wehrmacht vorgesehen. Aus diesem
Grunde hat man beim Bau der äußeren Form
auf ein jachtähnliches Gepräge Wert gelegt. Die
innere Einrichtung ist entsprechend dem sonstigen
Verwendungszweck kriegsdienstmiißig einfach ge-
halten.

Die Geschwindigkeit des Aviso ,,Grille« beträgt
zur Durchführung seiner Aufgabe als neuzeitlicbes
Zielschsiff etwa 20 Seemeilen. Als ein Schiff der

deutschen Kriegsmarine unb ankniipsend an die
Tradition der alten ,,Grille«, die u. a. im Kampf
gegen Dänemark am 14. und 24. April 1864 mit
überlegenem Feind sich angreifend tapfer ein-
 

  
M.)(Scherl Bilderdienst —-

Der {führen Reichskriegsminister von Blomberg
und General der Flieger Göring an Bord des

Aviso ,,Grille«.

setzte, ist auch der Aviso ,,Grille« zweckent-
sprechend arniiert. Es befinden sich an Bord drei
10,5 Zentinieter-Geschütze, zwei 3,7 Zentimeter-
Doppel-Flakgeschütze, zwei MG 30,

Der Aviso ,,Grille« hat bei strahlendem Son-
nenschein die erste Fahrt zur deutschen Kriegs-
flotte ausgeführt. Der Führer und Oberste Be-
fehlshaber der Wehrmachit konnte bei Beendigung
der drei Tage währeiiden Schsießübungen der
Flotte durch ein Flaggensignal seine Befriedigung
über gute Schießleistungen den beteiligten Kriegs- schiffen gegenüber zum Ausdruck bringen.

Dkl Itiiik TM in Villill ükiilitgkli
Aiisnrache von Dr. Goebliels. Abschlußlieriiht des Genera-s Daluege-.

Auf der Unglücksstelle in der Hermann Göring-
Straße konnte am Sonnabendabeiid nach größten
Schwierigkeiten nun auch bas letzte, das 19. Opfer
des Einsturzunglücks geborgen werben. Reichs-
minister Dr. G o e b b els, ber der Bergung bei-
wohnte, dankte in einer Ansprache den Bergungs-
mannschasten und allen, die mitgeholsen haben,
für ihre heroische Arbeit im Namen der Regie-
rung und des deutschen Volkes. Die traurige
Arbeit ist zu Ende, so erklärte er am Schluß
seiner Ausführungen, und nun fängt für uns das
Leben wieder an. Wir wissen, daß das Leben
Opfer kostet und weil wir alle bereit find, diese
Opfer, wenn nötig, bis zum letzten zu bringen,
deshalb können wir auch Opfer vom Leben for-
dern. In diesem Sinne bin ich der Überzeugung-
daß diese Station am Ende doch segensreich in
dem großen Werk des deutschen Aufbaues wer-
den wird, und daß die Toten, die wir in den
Gräbern bergen, am Ende die leuchtendsten Blut-
zeugen eines Aufbaues sein werben, ben wir
unter bem Führer nicht nur begonnen haben,
sondern den wir unter dem Führer auch einmal
beendigen werden. .

Nach Abschluß der-Bergungsarbeiten sandte
der mit der Oberleitunsg dieser Arbeiten beauf-
tragte Befehlshaber der deutschen Polizei. Gene-
ralleutnant Dalu ege, an den Führer folgen-
des Telegramm: Mein Führert Jch melde:
Sonnabend abend 19.05 Uhr Bergiing des letzten
Toten auf der Unfallstelle hermann Göring-
Straße in der Reichshauptstadt und Abschluß der
Rettungssarbeiten

In einem abschließenden Bericht des General-
leutnants Daluege heißt es u. a.: Das Einsturz-
unglück ist einer der schwersten Tiefbauunfälle
seit Jahrzehnten in Berlin und in Deutschland
überhaupt. Es ehlt jeder Vergleich mit ähnlichen
Katastrophen. n der Unglücksstelle waren ein-
gebrochen: 8000 Kubikmeter Erdmassen 178 600
Kilogramm Eisenkonstruktionen, 350 Kubikmeter

sholzkonstruktiom Dazu ein schwerer Greiser im
Gewicht von 45 000 Kilogramm und 60 000 Kilo-
gzramm an der Unglücksskelle lagernden Rund-
eisens. An der Einsturzstelle mußten weiterhin
60 000 Kilogramm Kabel umgelegt werden. Die
ungeheuren Materialniassen galt es zu bergen.
hierzu mußten wiederum umfangreiche Neu-
konstruktionen aus Holz und Eisen hergestellt und
eingebaut werden. Es wurden eingebaut: an
Eisenkonstruktionen 35 000 Kilogramm, an holz-
konstruktionen 87 Kubikmeter und 1000 Quadrat-
meter Bohlen. Es muß immer wieber betont
werben, daß jeder Einzelne der an der Unglücks-
stelle tätigen Bergungskolonnen unter Le -
bensgefahr stand

Am Freitag waren die bis dahin Geborgenen,
17 an ber Zahl, feierlich zur letzten Ruhe "bestat-
tet worden. Der Genersaldirektor Tder Reichsbahn,
Dr. Dorpmüller, Reichsorganisationsleiter Dir-.
Ley und Reichsminister iDrr. Goebbels hielten da-
bei Ansprachen

ur. Leu dantt Geiierallentnant Daluege.
Einladung zu einer KdF-Seereise.

Der Reichisleiter der Deutschen Arbeitsfront
Dr. Ley hat an den Generalleutnant Dasuege das
nachfolgende Telegramni gerichtet: Nachdem die«
unter Jhrer zielbewußten unb tatkräftigen Ober-
leitung durchigeführten Bergungsarbeiten nun-
mehr zum Abschluß gelangt sind, danke ich Jhnen
und der gesamten Rettungs- und Bergungs-
mannschaft für das aufopferungsvolle und in jeder
Stunde einsatzbereite Wirken an der Unglücks-
»stelle. Als Ausdruck der Dankbarkeit der Deut-
schen Arbeitsfront bitte ich Sie unb alle an der
Bergungsarbeit beteiligt gewesenen Arbeiter als
Gäste der Deutschen Arbeitsfront nach dem Par-
teitag an einer ,,Kraft durch Freude-Seereise« teilzunehmen.

Peinliilier Borlall in banale.
Ungeschiiklichkeit des Bötkerbundskommissars.

Das Panzerfchif ,,Admiral Scheer« ist am Frei-
tag früh um 8.30 Uhr zum Besuch der Freien
Stadt Danzig auf ber Danziger Reede eingetrof-
fen. Der Besuch des Panzerschiffes in der Freien
Stadt ist ein Ausdruck der inneren Berbiinsdenheit
des Reiches mit dem deutschen Danzig. Dieses
Gefüihl beherrschbheute — gerade angesichts der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Nöte Danzigs —
die gesamte Bevölkerung. Aus allen Häusern
wehen die deutschen Fahnen dem »Adiniral
Scheer« und seiner Besatziing zum Gruß.

Bei einem (Empfang, ben am Sonntagabend
der hohe Kommissar des Völkerbundes anläßlich
der Anwesenheit des deutschen Panzerschisses
»Admiral Scheer« veranstaltete, ereignete sich ein
durch den Gastgeber selbst hervorgerufener pein-
licher Vorgang. Zu Beginn des Empfanges stellte

sich heraus, daß der hohe Kommissar Sir Lester
u. a. auch den unter sehr bedenklich-en Begleit-
umständen ausgeschiedenen früheren Danziger
Senatspräsidenten Dr. Rauschning sowie
verschiedene Marxisten und andere Vertreter der
Danziger Opposition eingeladen hatte. Senats-
prasident Greiser hat sich daraufhin sofort von
dem hohen Kommissar verabschiedet und mit den
anwesenden Danziger herren bas Haus verlassen.
Der Kommandant des ,,Admiral Scheer«, Kapitän
zur See Marsch-all, verabschiedete sich kurze Zeit
danach und verließ mit seinen Ofsizieren das
Haus, um an zwei anderen am gleichen Abend
stattfindendeii Veranstaltungen teilzunehmen.

Die festliche Stimmung, die aiiläßlich des Be-
suches des deutschen Panzerschisfes »Admiral
Scheer« in Danzig herrscht, erreichte am Sonn-
tagmittag ihren höhepunkt mit einer von der

lAnsprache der Freude der Danziger Bevdllerung
über ben deutschen Kriegsschiffbesuch Ausdrqu.
Der Kommandant des s.Bangerfchiffes, Kapitan
zur See Marschall, dankte für den Empfang.

Helgoland 45 Fahre bei Deutschland.
Weihe eines neuen Bollwerk-es

Dieser Tage nah-m Oberprässisdent Gaiileiter
Lohse die Weihe eines neuen Bolliwerks an der
Nordostseite des Uiiterlandes von Helgolanid vor.
Durch dieses Bolllwerk wird das Unterland für
immer vor dem Angrifs der See geschützt. Mit
der fast 500 Meter langen Betonniauer ist für
Helgolaud zugleich eine prächtige Strandprome-
iifaide gewonnen warben. An die Weihe schloß sich
die Feier der 451ährigen Ziigehörigkeit Helgo-
lansds ziiiim deutschen Reiche. Oberpräsident Lohse
weihte das Bollwerk auf den Namen des im Jahre
1923 bei dersFeldsherrnhalle gefallenen Rittiiieis
sters Hans Reckme rs, der einem Helgosländer
Geschlecht eiitstaimmte.

Der Reichshandwertsnieister in War-schau
Anknüpfung gegenseitiger Beziehungen.

Reichshandwerksmeister W. (ß. Schi niidt ist
am Freitag in Begleitung des Pressechefs des
handwerks, Dr. Weinschenk, in Warschsau
eingetroffen.

Nach den offiziellen Besuchen fand ein Mei-
nungsaustausch über die Anknüpfung
gegenseitiger Beziehungen zwischen
dem deutschen und dem polnischen Handwerk statt.
Nach bem Besuch bei dem deutschen Botschsafter
von Moltke wurde Reichstxandwerksmeister
Schmidt vom Bizehandelsuiiiiister Dolezal
empfangen. Danach gab der polnische handels-
kammerverband den deutschen Gästen ein Essen.
Abends hielt der Reichshandwerksineister vor 120
führenden Vertretern des polnischsen Handwerks
einen Vortrag über den Aufbau des deutschen
handwerks und seine Entwicklung unter der
nationalsozialistischen Regierung Bei dieser Ge-
legenheit lud er die Vertreter des politischen
handwerks zu der internationalen Handwerker-
tagung ein, die im Oktober in Berlin stattfindet

Redemiitoriiten als Diviixiisiiiehen
Staatsanwalt beantragt hohe Zuchthausstrasen.

Jn der Verhandlung gegen die Redemptoristew
patres vor dem Berliner Sondergerichst wurde die
Beweisausnahme Freitagniittag abgeschlossen

Jm Laufe der sJiaclgimittagsfigung stellte der
Anklagevertreter nach einstimdigen Ausführun-
gen zur Schuld- und Siraffrage folgende Straf-
anträge:

Gegen den 49jährigeu Wilhelm Brinkniann
aus Bach-um wegen fortgesetzten, zum Teil ge-
meinschaftlichen Devisenverbrechiens in Tateinheit
mit fortgesetzter einfacher und schwerer Urkunden-
alschung sowie Nichtanmeldung von Devisen eine
Gesaintstrafe von zehn Jahren einem Monat
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust, 200000 RM.
Geldstrafe und 184 000 RM. Wertersatz, gegen
den 55jährigen Wilhelm Platte aus Bochuiu fünf
Jahre Zuchsthaus, fünf Jahre Ehrverlust und
30000 RM. Geldstrafe, gegen den 66 jährigen
Anton Walz aus Aachen sieben Jahre Zuchsthaus,
sieben Jahre Ehrverlust, 110000 RM. Geldstrafe
und 107000 RM. Wertersatz, gegen den 53 jähri-
gen Wilhelm Mandel aus Bonn fünf Jahre sechs
Monate Zuchthaus, sechs Jahre Ehrverlust, 63 000
RM. Geldstrafe und 63000 RM. Wertersa;3, gegen
den 55 jährigen Bernhard Brinkniann aus Waals
(Holland) fünf Jahre Zuchsthaus fünf Jahre Ehr-
verlust 28000 RM. Geldstrafe und 26 625 RM-
Werteisatz, gegen den 40jährigen Karl Feldmanr
aus Trier ein Jahr sieben Monate Zuchthaus,
zwei Jahre Ehrverlust und 7000 RM. Geldstrafe,
gegen den 50jährigen Johannes Kugel aus thei-
ligenstadt (Eichsfeld) fünf Jahre Zuchthaus fünf
Jahre Ehrverlust, 20000 RM. Geldstrafe unb
20000 RM. Wertersatz, gegen den 51 jährigen
Johann Peter Kox aus Heiligsenstadt drei Jahre
Zuchthaus, 20000 RM. Geldstrafe und 20000
RM. Wertersatz. Der mitangeklagte 51 jährige
Nikolaus Zoller aus Bonn soll wegen Begünsti-
gung nur sechs Monate Gefängnis erhalten.

Schurke amerikanische Erklärung
gegen die Sowjetiirotiaganda.

Die amerikanische Regierung hat in einer voi.
Staatssekretär Hull ausgegebenen öffentlichen Er-
klärung, idie allerdings nicht in Form einer Note
nach Moskau gesandt wurde, in sehr deutlicher
Form zu verstehen gegeben, daß die Beziehungen
zwischen den Bereinigten Staaten und der Sow-
jetunion einzig und allein von der strengen Inne-
haltung des sowjetrussischen Versprechens der
Nichteinmischung in die inneren Angelegenheiten
des amerikanischen Volks abhängen. Es heißt am
Schluß der Erklärung: Falls die Sowietregierung
weiterhin die Politik verfolge, handlungen auf
ihrem hoheitsgebiet zu dulden, die eine Ein-
mischung in innere Angelegenheiten der Vereinig-
ten Staaten darstellten, anstatt solche Handlungen
laut schriftlicher Verpflichtungen zu verhindern,
dann könnten die freundschaftlichen und amtlichen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern ernst-
lichen Schaden erleiben. ((ßemeint sind die Ver-
handlungen der Komintern in Moskau, gegen
die die amerikanische Regierung Einspruch er-
hoben hatte, der von Moskau zurückgewiesen
wurde.) Ob diese Beziehungen zwischen den bei-
den großen Nationen auf biefe Art unglücklichers
weise getrübt und die Möglichkeiten gedeihlicher
Zusammenarbeiten zerstört würden, hänge ein-

—
n

  NSDAP veranstalteten Volkskundgebung auf bem
Langenmarkt. (Bauleiter Forster gab in einer

zig und allein von der Haltung und den handlun-
aen der Sowjetregieruna ab. «



geheim nnd provinziellen
Zobten am Berge, 2. September 1936.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Die Krieger-Kameradschast Bobten
unternahmamDonnerstag,den 29.August d. J.,
nachmittags einen Waldspaziergang nach
GorkauiRosalienthal, woselbst anschließend
eine Besichtigung der Gorkauer Sozietäts-
Brauerei unter fachkundiger Führung statt-
fand. Später fanden sich die Teilnehmer im
Restaurant von Herrn Wornien ein, woselbst
einige Stunden verweilt wurde und sich die
alten Kameraden selbst noch zu einem
gemütlichen Tänzchen aufschwangen. Gegen
8 Uhr waren die Letzten wieder in Zobten
angelangt.

-— Kinderfest. Am Donnerstag, den
29. August d. J. beging der hiesige katholische
Kindergarten sein diesjähriges Kinderfest.
Nachmittags 2 Uhr bewegte sich der niedliche
Zug der Kleinen in bunten Kostümen, voran
der kleine Kapellmeister, unter Musiktlängen
von der Spielschule aus nach dem Garten des
Gasthofes »Zum goldenen Kreuz«. Dort
angelangt, herrschte bald fröhliches Treiben.
An diesem schönen Feste der Kleinen hatten
die Mütter, viele Gäste sowie Herr Pfarrer
Machunze teilgenommen. Nachdem die
Kinder mit Kasfee und Kuchen bewirtet
worden waren, wurde der Nachmittag mit
Kretsspielen, wie: ,,Rotkäppchen, Dornröschen«
u. v. a. ausgefüllt, welche mit vieler Mühe
von der ehrw. Schwester Gemma eingeübt
worden waren. Ein »Bärenführer mit
seinem Bären« sorgte für interessante
Abwechslung. Die Kapelle konzertierte den
ganzen Nachmittag. Inzwischen war nun
die Zeit zum Abendbrot herangerückt und
erhielten die Kinder Würstchen mit Semmeln.
Bet» Eintritt der Dunkelheit marschierte
Unter Musikklängen der imposante Zug mit

 

(3. Fortsetzung)

Freitag, den 19. Juli.

Raus! Aufstehen! Gestalten schälten sich
aus den Decken. Jch bin noch immer ein
bißchen seekrank, draußen an der Mole
wuschen wir uns. Hans und Erich badeten
mit. Darauf gab es ein kräftiges Frühstück.
Nach dem Frühstück pflückten wir Johannis-
beeren und gingen dann angeln, aber wir
singen nichts. Und es dauerte nicht lange,
da rief der Gong zum Essen. Nachdem wir
dieses Essen oerdrückt hatten, gingen wir
wieder angeln, diesmal war uns das Glück
lold und wir fingen sieben Fische, die aber
rank waren, und wir diese wieder wegwarfen.
Na her gingen der Ponschek, Goy und ich
zu amm und sahen uns dessen Bernsteine
an. Ponseheck war wie üblich aufdringlich
und wollte einen Bernstein haben, obgleich
Kannn ein Mosaik machen wollte, nahm

Die Stimme des Schicksals
Noman von (b. SchätzlersPerasini.

25. Fortsetzung

»Selbstoerständlich.
nicht! Sie sind doch zuoerlässig?«
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Um das Uebrigekiinunern Sie sich

Fackeln nach dem Schulplatz. Hier hielt
Herr Pfarrer Machunze eine Ansprache, in
welcher er der Schwester Gemma, den Eltern
und allen gütigen Spendern,
Gelingen dieses schönen Festes beigetragen
hatten, seinen Dank aussprach. Er bat,
daß die Eltern ihre Kinder recht fleißig
in die Spielschule schicken möchten.
Mit dem Gesange des Liedes ,,Guten
Abend, gute Nacht« fand das Fest seinen
Abschluß. Alle Kinder werden noch lange
und gern an diesen schön verlaufenen
Nachmittag denken.

—— Wetter in Zobten und Umgegend
am 2. September, früh 7 Uhr. Barometer =
763,0 mm, etwas gefallen, gestern früh =
765,0 mm, Thermometer = 17,60 E» Tief-
temperatur nachts = 12,80, über bem Boden

10,50, Maximum gestern 29,40,
Minimum 10,80, Bodentemperatur =-_.—
9,7 0, relative Feuchtigkeit = 81%, in 1 ebm Luft
= 12,150 g Wasser, Vewölkung = Himmel
klar, unbedeckt, Fernsicht = 34 km, Nieder-
schlag = Tau, St. 1—2.

— Bei den Verbehrsbontrollen wird
immer wieder festgestellt, daß die Rückstrahler
an den Fahrzeugen, insbesondere an den
Fahrrädern, vielfach zu hoch angebracht und
daß die hinteren Kennzeichen bei Kraftfahrs
zeugen mangelhaft beleuchtet sind. Nach den
Vorschriften der Ausführungsanweisung zur
Reichsstraßenverkehrsordnung dürfen die Rück-
strahler nicht höher als 50 Zentimeter über
dem Erdboden angebracht sein. Die hinteren
Kennzeichen an Kraftfahrzeugen sind bei Dunkel-
heit oder starken Nebel so zu beleuchten, daß
sie für ein normalsichtiges Auge bei klarer
Sieht auf eine Entfernung von mindestens
15 Meter deutlich erkennbar sind. Die Fahrzeug-
halter werden auf diese Vorschriften besonders
hingewiesen. Jn Zukunft wird bei deren
Nichtbeachtung mitgebührenpflichtigen Verwar-
nungen vorgegangen werden.

Hammer und Schwert.

die zum -

  

DER-Fahrt ,,Durch Schlesiens wage“. «

Die größte Geländeprüfung des Jahres.
Das Nationalsozialistische Kraftfahrkor s,

das im Rahmen des Aufbaues des Deuts en
Kraftsahrsportes besondere Aufgaben zu erfüllen
hat, ist mit der Durchführung der Gelände-
fahrten betraut worden. Als größte Gelände-
Zuverlässigkeitsfahrt des deutschen Ostens
wird die Motorgruppe Schlesien des NSKK.
am Sonntag, den 22. September b. J. die
Fahrt ,,Durch Schlesiens Berge« durchführen,
sdie im Raume des Eulen- und Waldenburger
Gebirges zur Durchführung gelangen wird.
Die Fahrt bewegt sich in einem Gelände,
das mit normalen Fahrzeugen in der Hand
eines kündigen Fahrers durchaus zu bewäl-
tigen ist. Immerhin wird sie jedoch an die
Teilnehmer große Anforderungen stellen. Die
fast 200 Kilometer lange Strecke mit Start
in Schweidnitz-Kroischwitz und Ziel in Bad
Charlottenbrunn führt fast durchweg auf
Berg- und Waldwegen und berührt nur
selten eine der Haupts oder festen Neben-
straßen dieser Gebirgsabschnitte. Zum größten
Teil sind die Wege in Privatbesitz und nur
für den Tag der Veranstaltung freigegeben.
Besonders stark wird der Mannschaftsgedanke
bei dieser Fahrt in den Vordergrund treten.
Neu ist, daß diesmal auch Solo- und Bei-
wagenkraftradfahrer, die dergleichen Wertungs-
gruppe angehören, eine Mannschaft bilden
können, die stets aus je drei Fahrern mit
3 Fahrzeugen besteht. Die Zahl der Nennungen
wird »die Sportfreudigkeit der schlesischen
NSKK.-9)iänner und Kraftfahrer erneut
eindringlich unter Beweis stellen und es steht
bereits jetzt fest, daß die Fahrt »Durch
Schlesiens Berge« in der Mannschaftsbesetzung
alle deutschen Großveranstaltungen des Jahres
weit übertreffen wird. Neben den Männern
nnd Führern der- Motorgruppe Schlesien des
NSKK"., des Gaues Schlesien im DDAE.
werden Reichswehr, Polizei und alle Formas

gahrtbericht Ostseefahrt 1935.
Geschrieben von allen Teilnehmern der Fahrt.

sodann jeder von uns dreien einen Bernstein.
Als wir zurückkamen gab es Vesper. Als
auch diese vorüber war, schossen wir mit dem
Kleinkalibergewehr vom Hans und es dauerte
nicht lange, so gongte es schon wieder zum
Abendessen. Und nachdem wir noch bei zwei
Tafeln Schokolade eine Geschichte gehört
hatten, gingen wir schlafen.

Sonnabend, den 20. Juli.

Um 1/„7 Uhr weckte uns die Stimme
von Hans. Badehose und Wafchzeug mit-
nehmen und hinaus ging’s, um im Haff zu
baden. Da das Wasser sehr kalt war,
wuschen wir uns nur und verzogen uns
gleich wieder in unsere Bude. Unter unserer
« ude ist das BDO.-Heini, Falbude gemeint,
in dem wir Unterkunft gefunden hatten.
Nach dem Essen mußten wir unsere Sachen
in Ordnung bringen und uns um Frühstück
fertig machen. Nach einiger Zeit rief uns

anstoßenden Gemaches
»Doktor Eurtius!"

Nachdrnck verboten

 ging alles schlafen.
_——_

Madame Lagrange trat selbst m die offene Tür eines

Die Dame sprach deutsch, wenn auch etwas gebrochen.
„Sie haben meine Depesche erhalten, Madanie?«
„Sa, treten Sie bitte ein!”
Die Dame begab sich in ein anstoßendes, ebenfalls sehr

der Gong zum Frühstück, das aus Hafer-
flockensuppe und Butterbrot bestand. Nach
dem Frühstück nahmen wir Abschied von
Falbude, um von da aus nach Frauenburg
zu tippeln. Ehe wir abmarschierten, gab es
noch zwei Pfund Kirschen. Dann tippelten
wir los. Hans begleitete uns noch ein Stück
des Weges. Dann nahmen wir Abschied.
Ju kurzer Zeit waren wir in Frauenbnrg.
Dort suchten wir den Dom auf, welchen wir
besichtigten Daselbst sahen wir das Zimmer,
wo Niolans Kopernikus studiert hat. Von
Frauenburg ging es nach Loisental, wo wir
Mittag machten. Das Mittagessen bestand
aus Maggi’s Suppenwiirseln. Nach dem
Mittagessen ging es weiter nach Tolkemit. Jn
Tolkemit wurde eingekauft, was Hans
besorgte. Nach dem Einkanfen suchten wir
die alte Burg auf. Dort wurde gezeltet. Als
Abendbrot gab es Schnitten mit Tec. Dann

Nur Bienchen arbeitete

· l
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ltionen der Bewegung stark an dieser Fahrt
beteiligt sein. Au erdem ist der Wettbewerb
auch offen für Teilnehmer, die ihren Wohn-
sitz im Bereiche der Motorbrigaden, bezw. der
DDAE.-»Gaue Sachsen, Brandenburg und
Ostmark haben. Die Bedeutung der Fahrt
für den«deutfchen Kraftfahrsport wird dadurch
unterstrichen, daß Korpsführer Hühnlein, der
cFührer des deutschen Krastfahrsportes, sein
rfchernen zur Fahrt »Durch Schlefiens

Berge« m Aussicht gestellt hat. Die Fahrt-
leitung hat der Sportleiter der Motorgruppe
Schlesien des NSKKJ Sturmführer Haak,
mne. Es sind sechs Wertungsgruppen vor-
gesehen Die Einteilung ist folgende: Gruppe I:
‘rafträber bis 350 ccm unb Krafträder mit
Seitenwagen bis 600 ccm. Gruppe II: Kraft-
räder bis 600 ccm unb Krafträder mit Seiten-
wagen über 600 ccm. Gruppe III: Personen-
tvagen bis 1100 ccm, Gruppe IV: Personen-
wagen über 2000 ccm. Gruppe V: Personen-
wagen über 2000 ccm. Gruppe VI: Lastkraft-
wagen. Es findet Einzel- und Mannfchafts-
wertung statt. Alle Siennungen sind unter
gleichzeitiger Ueberweisung der Versicherungs-
gebühr auf das Postscheckkonto Breslau
12980 (NSDAP. - NSKK. z Motorgruppe
Schlesien) bis Sonnabend, den 14. September
an bie Sportleitung der Motorgruppe Schlesien
des NSKK., Breslau 18, Ebereschenallee15,
zu richten. Die Versicherungsgebühr beträt
bei Krafträdern ohne Beitragen 3,50 Mä,
bei Krafträdern mit Beiwagen 5,50 am. unb
bei Personen- und Lastwagen 6,50 Mk. Jeder
gländekundige und erfahrene Kraftfahrer

chlesiens wird am 22. September an der
großen Fahrt ,,Durch Schlesiens Berge«
teilnehmen.

U- Hnserate ‘W
haben in unserer Zeitung

:-« :-: besten (Erfolg. :-: u:
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Aber auf unser
Bald lag
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noch im Wassergraben.
Anrateu ging er auch zu Bett.
alles in tiefem Schlummer.

Sonntag, den 21. Juli.
Es regnete aufs Gezelt. Wir lagen auf

der Tolkemiter Wallburg bis etwa gegen
Mittag, kochten auf bem Bahnhof unser
Morgenfrühstück und fuhren nach Elbing,
fabelhafte Jugendherberge, Radio und
Zeitungen.

Montag, den 22. Juli.
Auf die Post! Dicke Packete und viele

Briefe. Pips hat den Rekord: 27 Pfund
schöne Sachen. Fahrt Elbing—Marienburg.
Auf dem Bahnhof kaschen wir die Kameraden.
Großes Festessen im Wartesaal mit Kaffee
und Kuchen. Besichtigung der Marienburg
bei schlechtem Wetter, Abfahrt nach Marien-
tuerder»

" (Fortfetzung folgt.)

»Fitnfzigtausend Francs!«
»Man öffnet die Tiirl Sie müssen sich entschließen!«

° »Gut -— ich willige ein!”
»Endlieh!"
Er riß den Ueberrock auf unb entnahm der Innentasche

ein Paket Papiere.

»Vergessen Sie nicht, was ich Ihnen sagte! Nehmen

Lafleur machte ein verschmitztes Gesicht.

»Der Herr können sich auf mich verlassen. Es ist nicht
das erstemal, daß ich für Madame ——— Material von hier
abhole!”

Dr. Eurtius nickte nur und eilte auf den Platz vor dem
Gebäude.

Dort sprang er in ein Auto.
»Nue Temple 96!« rief er halblaut.
Der Chauffeur lächelte unb in schnellstem Tempo fuhr

der Wagen davon. «
Daß Eurtius Anny während der Fahrt verließ, gehörte

von allem Anfang an zu seinem Plan.

Er hatte in Verbindung damit jene erste Depesche auf-
gegeben. Eine zweite ging nach Villa Nuhland.

Nach schneller Fahrt erreichte er das Haus 96 in ber Nue
Temple und auf sein zweimaliges Klingeln wurde ihm von
einem Hausmeister geöffnet.

»Sie schliefen wohl noch?” warf Enrtius ärgerlich hin,
- da er eine ganze Weile auf den nebelfeuchten Steinen war-
ten mußte, ehe man ihn einließ.

»Wir bekommen so früh selten Besuch, Monsieur,« lan-
tete die Antwort. »Und wenn Sie wiinschen ——-”

»Ich wünsche Madame zu sprechen und werde von ihr
erwartet,” fiel ber Arzt kurz ein. .

»Das ist etwas anderes,« erwiderte der Hausmeister.
»Treten Sie nur in den Salon dortl Jean wird Sie Ma-
dame meldenl« .

Der Arzt trat in das bezeichnete 3immer, einen mit
iiberladenem Luxus ausgestatteten Raum.

Er war nervös. da er keine Zeit zu verlieren hatte. ff .  i

elegant ausgestattetes Zimmer und Eurtius folgte.

»Wir haben nicht viel Zeit zu verlieren, Madame," be-
gann der Arzt, indem er sich kurzerhand auf einen der
Stühle niederließ. »Die Dame, von der ich Ihnen mit-
teilte, ift in diesem Augenblick bereits auf bem Wege hier-
)er.”

»Umso bessert« erwiderte mit einem Lächeln Madame.

»Lafleur wird sie bringen. Sie täuschen sich aber, wenn
Sie annehmen, es handle sich um eine Angelegenheit ähn-
lichdtderjenigem welche mich damals mit Ihnen bekannt
ma ) e.«

»Damals, als Ihre Geliebte Fanny Ehlers eine Zuflucht
hier suchte —»

»Eine Zufluchtl« lachte der Arzt scharf auf. »Sie haben
noch immer Witz, Madamel Aber lassen Sie uns zur Sache
kommen.«

Mit halblauten, heftigem aber doch klaren Worten ent-
rollte Curtius vor der Frau seinen Plan. .

Madame Lagrange hörte zu, ohne zu unterbrechen.
Als der Arzt geendet hatte, sagte sie ruhig:

»Sie haben sich diesmal in mir getäuscht, ich mache die
Sache nichtl"

Eurtius fuhr auf.
»Sie weigern sich? Sind Sie von Sinnen?”
»Es ist zu gefährlich!”
»Gefährlich für Sie? Mit wem haben Sie es denn zu

tun? Ich gebe Ihnen drei Minuten seit zur ueberlegungi”
Er stand auf und nahm seinen Hut.
Man hörte das Signal eines Autos.
»Das ist siel Ihre Antwort, Madame?"
«Was meinten Sie doch als Preis --?'  

Sie! Es sind die Ausweispapiere Fanny Ehlersl Sie wis-
sen, was damit anzufangen ifti”

Madame Lagrange verbarg sofort die Papiere.

»Die Anweisung auf fünfzigtausend Franes geht Ihnen
noch diesen Nachmittag zu. Aber Sie werden erst dann den
Betrag erheben können, wenn ich aus Deutschland die Order
dazu gebe. Dies hängt ganz von Ihrer Mitteilung ab. Sie
verftehen mich. Wenn Sie geschickt vorgehen, sind Sie in
wenigen Tagen im Besitz des Geldesl"

»Neisen Sie nach Deutschland zuriick?"

»Noch diesen Abendl Senden Sie mir nachmittags eine
Nachricht in das Hotel Noyal."

»Es wird gefchehenl”

_ JckiJn Nebenzimmer entstand ein Geräusch. Ein Diener
«ora .

,,(sibt es einen zweiten Ausgang von hier?” fragte Dr.
Eurtius hastig.

»Hier, bittel Sie kommen in den Hansflurl«

»Dankel Leben Sie wohl, Madamel Meine persönliche
Anwesenheit ist hoffentlich nicht mehr nötig.”

Madame Lagrange öffnete selbst die Tiir und Dr. Eur-
tius schlüpfte hinaus.

8.

Anny Bolten sah sich auf bem Bahnsteig vergeblich nach
Dr. Eurtius um.

Er war nirgends in dem Menschengewiihl zu erblicken
und die junge Frau wurde von einer ängstlichen Unruhe
erfaßt.

Fortsetzung folgt.)
‚I.



Hinbl- illiil Lilliblckis ’Bliilllll.
Reich llllb SMltcsscllb erneutem.

Breslau, 2. September. ;

« Berufung nach Brasilien."De·r Ober-
sassisteent am Chemischen Institut der Universitat,
Professor “Dr. Karl Heinrich Slotta, wurde als
Leiter der Abteilung für Chemie nnd Pharmas
kologie an das staatliche Forschungsinstitnt Bu-
taiitan (Universität Sao Paolo, Brasilien) be-
rufen.

Abschlußprüfnng an der Hand-
merferfchule. An der Handwerkerschule
ifand die staatliche Abschliißpriifung im Beisein
eben Vertretern der Regierung, des Oberbnrger-
fmeifters und des Handwerks statt. Es unter-
«zogen sich der Prüfung zivölf Stiidierende der
Abteilungen für Tischlerei nnD 3nnenanbbau,
für Buchgewerbe nnD Gebraiichsgraphik und fur
Textilarbeit Sänitliche Priifliiige bestanden,
sechs davon mit »gut«.

Belobigiiiig für Lebeirsrettung
Der 14iährige Schmiedelehrling Kurt Reinert
aus Klarenkranst hat am 17. März untereigener

Gefahr den neiinjährigen Schüler Siegfried
Siaiio vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der
Regierungspräsident bringt die mit Überlegung
und Entschlossenheit ausgeführte Tat lobend znr
öffentlichen Kenntnis-.

Immer noch die Radfahrer. Jii der
Woche vom 25. bis 31. August mußten im Orts-
polizeibezirk Breslan wegen Nichthefolgens der
verkehrspolizeilichen Bestimmungen wiederum
770 gebiihrenpflichtige Berivarnuugen erteilt
werben. Die meisten Abertretungen ließen sich
Radfahrer ziischulden kommen.

lSchiilewDiebesbaiide festgenom-
men. Eine fiebenköpfige Dsiebesbaiide in schul-
pflichtigem Alter, darunter zwei Juden, die sich
zur fortgesetzten Begehiing von Diebstählen ver-
Ebunden hatte, ist von der Polizei ermittelt wor-
Den. Den Schülern konnten bisher ·20 schivere
Diebstähle nachgewiesen werden.

Schlesische Kunstausstellung er-
öffnet. Jn der Kuppelhalle des Poelzigbaues
ging am Sonntag vormittag der Eröffnung der
2. schlesifchen Kiinstausstellung eine Feier voraus,
deren starker Besuch bereits an und für sich Zeug-
nis dafür ablegte, daß der im vorigen Jahre mit
der 1. Kunstausstellung beschrittene Weg erfolg-
versprechend ist. Nach einer musikalischen Einlei-
'tung ergriff Bürgermeister Schönwälder in Ber-
·tretung des in Urlaub befindlichen Oberbürger-
meisters Dr. Fridrich das Wort. Er betonte, ,daß
die jetzige Ausstellung die Fortsetzung der Arbeit
des Kampfbundes für deutsche Kultur in den
Jahren 1932/33 sei unD wies weiter darauf hin-
daß das inzwischen gegründete Kulturamt ver
Stadt Breslau sich des Ausstellungsivesens ganz
besonders annehmen werde,- um den schlesischen
Künstlern die Möglichkeit zu geben, einmal im
Jahre sich einen geschlossenen überblick zu ver-
schaffen, andererseits aber auch, um der Bevölke-
'rung einen Einblick in das Können der schlesischen
Künstler-zu geben. Der Reichsleiter des Amtes
für Kuiistpflege in der Reichsleitung der NSDAP.
Pg» Dr. Stang, machte einige grundsätzliche Aus-
führungeii.

Starker Auftrieb zur nächsten Zucht-
Findvieh-Bersteigerung. Die nächste Zucht-
·vieh-Berfteigerung des Landesverbandes schlesischer
lRinderzüchter am 12. September in sBreslau=ßartlieb
;wird mit 138 Rindern neben etwa 60 Schweinen und
j59 Pferden beschickt fein.
 

'"r'äiinftlerfahrtf
aroman von Grete NeumannsLöcknitz

Urhesberschutz: Romanvertrieb (E. Ku·klu«k,
Halle S., Bismarckslraße 16.

68) lRaclidruck verboten.)

In Genthin hatte der letzte Spielabeiid statt-
finden sollen, aber Herr Schulz riet von der Stra-
paze des früh-en Aufbruchs und nochmaligen Büb--

Aiich war in
diesem Städtchen gerade einsZirkus gewesen und
die Verdienstmöglichkseiten auch nicht größer als

nenaufbaus im fremd-en Orte ab.

i l ..Hkllllllsskslcsill-Nk
Das 700jährige Neumarkter Recht gab der

Kreissstadt Neumarkt Anlaß zu Festtagen, die
schönstes Wetter _begiinftigteu.

" Gockengeläut leitete am Freitagabend das
Heiiiiatfest ein. Im grossen Saal des »Hu-hell
Hauses« versammelteu sich die Festteilnehimer
Bürgermeister Metzger tsounteviele ehemalige
Neinuarkter von nah und fern begrüßen. Als
Vertreter des Landrals sprach ’Il‘r. Drintler Die
Gliictwsünsche des Kreises aus. Studienrat
Zmarzly ging auf die wechselvolle Geschichte der
Stadt ein. äh‘enmart‘ts kulturelle Bedeutung wür-
digte Studieiirdirektsor illa-. Wettleh vin Nenmmk.—
ter Gymnasiu-m. Renimaikt, so füihrte er aus,
könne mit Recht daraufstolz sein, daß es

die älteste Stadt in Schlesicu

stei. Das deutsche Recht halbe der Stadt auch ihr
Gepräge gegeben. Die Ausivirkungen des Neu-
miarkter Rechtes fiiisde man neben der Freiheit ism
Gewerbe und dem blühenden Jnnungsivesen in
dem Aufblühen des Vilduiigssweieiis Die Stadt
Reumarkt hat bereits im 13. Jahrhundert eine
voll ausgebaute Lateinschnle besessen. Viele be-
riihinte Männer wie Laurentius Corvinus, der
große Humauist und spätere Rektor des Elisa-bet·h-
gumniasiums in Breslan, ist aus ihr hervorge-
gaiigsenx Die große liberlieserung der Stadt werde
ukiaithgehalten durch das .Heiiii«atniiiseiim, in dem
regelmäßig erscheinenden Hei-mattaleiider nnd den
aiisgedeihnten heimatlichen Forschungen.

Am Sonnabend fanden Führungen durch die
Stadt, durch das Heimatmuseuiii und die heimat-
kundliche Ausftelluug im Zeicljensaal des Ghsmna-
siiiuis statt. Die Feier am Nachmittag im Saal
des Gymnasiums war ein

Höhepunkt der Festtage.

Dr. Boigt überbrachte Die Grüße des Deutschen
Gemeindetages nnD überreichte dem Bürgermei-
ster eine in der Staatlichen Porzellanmaiisufaktiir
in Berlin hergestellte Plakette des Freiherrn vom
Stein. Der Dezernent für das Schulivesen am
Oberpräsidinm, Studienrat Inn-. Bahr, über-
brachte Grüße der Schulabteilinig Namens der
Universität Breslan ergriff Prof. SchiiiidtsRimpi
ler das Wort. Er ging auf die große Bedeutung
des Neu-markier»Rechts für d-en.»g·esamteii deutschen
Osten ein. AlsVertreter der Geschichtsivissen-
schaft an der Universität Breslan und zugleich im
Namen des historischeii Ausschusses für Schlefien
übergab Prof. Aiibiii eine Untersuchug über die
Ortsusamen im Kreise Neumarkt. Der Leiter des
Schlesischen Staatsarcliivs und des Vereins für
Geschichtsforschung, Sile-. Randt, erinnerte Daran,
daß vor fast 30 Jahren in der Schriftenreihe des
Stasatsarcbivs »Darstellung und Quelle zur schle-
fischen Geschichte« ausführlich über das Reuinark-
ler Recht berichtet worden ist. Besonders herzlich
beglückwünschte Landrat von Schellivitz die Stadt
Neu-markt. Propst Jenetgky sprach als Vertreter
der evangelischen Kirche Schlesieiis von deutscher
Sitte, deutsch-ein Recht und deulschein Brauchtuni.
Grundlegende Ausführungen über das Neuimark-
ter Recht machte der Beauftragte für ostsdeutsches
Recht an der Universität Breslan Oberbürgermei-
ster i. R. l tr. Goerliti. Er führte den Hörern die
Vorteile vor Augen, inwieweit die libernahme des Re-i.r-markter Rechts die Bewohner von dem slawi-
schen kastellanisihen Wesen freiimichte und ihnen
  

fKiinstcer und genoß deshalb den Augenblick
Behagen und Klagen ——- alles zu seiner Seit.

„hierher gehen wir jedes Jahr zur Sommer-
frische,« sagte Hochheim vergnügt zu feiner jungen
Frau. »Unser liebes (Stübchen muß uns dann
stets reserviert werben.“

»Läßt sich machen,« schniiinzelte der Adler-
wirt.. »Soll mich freuen, wenn ich Dir! und
wieder jemand von Jhnen wiedersehe, —- Nun
zerstreuen sich die Herrschaften also nach allen
Richtungen?«

»Wir fahren nach Stettin,“
schnell und glücklich.

" »Und wir ins .Ausland·l« rief Lore, indem

sagte Maria

llsslllkil llliil s Jllslkl
Festtage aus Anlaß Des .7lllliithriaen Neumarlier Rechts, Das 509 Orte übernahmen.

deutsche Rechte eiciräumte. Dieses deutsche Recht-
das der Stadt im Jahre 1285 verliehen würde,
sei so vorbildlich gewesen, daß es 509 Orte über-
nommen haben. Die Fest a nspr ache hielt
Universitäslsprsofessor Geheinirat 'Ur. Eugen
Kii h nein a n n, Der über Volk, Geist und Sen-
Dung des deutschen Ostens sprach und ausführte,
wie immer der ostideutsche Mensch um die Schaf-
fuiig des Deutschen Reichesgerungen habe und
wie durch alle Zeit-en deutscher Geschichte die Män-
ner des deutschen Ostens, ab {ie Ordensritter oder
Gelehrte gewesen feien, bestimmeiid für die Hal-
tung des deutsch-en Geistes gewirkt haben

Der Sonntag

einein Werken am frühen Morgen fanden in beiden
Kirch-en Festgottesdienste statt, Ein großes
Bauernthing vereinte aim Vormittag die Bauern
im »Hohen Hause«.
laßten die Neiiimarkter zu eine-m Vormittags-binn-
mel. liim 13 Uhr begann der feierliche Feftakt
auf dem Ring, den Bürgermeister Metzger mit
einer kurzen Begrüßuiigsansprache eröffnete. Als
Vertreter der Staats-behörden nnd zugleich im
Namen des ner'hiuDerten Oherpräfideuten und
Geuleiters Josef Wagner überbrachte flieeiernnes:
präsideiit llliu Kroll Grüße und loiliicliviiiifsclie.
chieruiigspi«i·ifideiit ·l)sr. K r oll ging auf die
7t.lis.-Jsa«lir-Feier des Nenmarkter Rechts ein und
wies darauf hin, daß mit Neumartkt eine Reihe
anderer Städte dieses Jubiläum feiern können.
Aus der frisderizianischeii Zeit haben wir nicht den
Beruf, sondern den Geist der Pflichterfüllung über-
nomsmeir Diese Pflichterfüllung ist gerade in
unserer Zeit wieder lebendig geworden. Des-
swegseii gilt die Feier des großen Tages für die
Stadt Neiimarlt der Heimat nnD den Mitbewoh-
nern.

Gemeinsam mit dem ron Studieiir:it Smarle

der Bürgermeister mit Den Ehrengästen nach dem
Festplatz auf der Elienteichiriesa
selbst zeigte historische Grupan ans Neumarkts
Geschichte, Von der Verleihung des Recht-Z bis in
Die heutige Seit, Die durch SA, Arbeits-
dieufi verkiirpert wurde. Auf dkm Festvlali ent-
wickelte sich reges Leben und ctreiben. Vor Be-
ginn des Reit- .nnD Fahrtnrniers sah man die

SI,

dein Schützeuplatz begann das Schießen um die
Würde des Biirgei«königs. _

Noch in später Abendstsunde bot Nenniarkt im
Glanz zahlreicher Kerzen ein festliches, helles Bild.
Das Rathaus nnD das Tor waren mit großen
Scheinwerfern ungestrehlt Frähliche Menschen
saßen beim »Neu-markter Wein« und feierten
irrhes Wieder«sesheis.. Der älteste Feslbesucher, ein
Eiiiuiisdneiinzigjähriger, ist seit langem nicht in
seinem Heimatftädtchen gewesen.

Zum Festabeud im Hohen Haus war lange vor
Beginn kein Platz mehr zu haben. Schulrat Joa-
chim, Neu-markt, hatte in .-«niihevoller und giiinds
lieber Arbeit einen Lichihildeivoirtrag »Aus Stei-
nen und SBeraamenten" zusammengestellt, der sich
mit Der Geschichte der Stadt seit ihrer Gründung
beschäftigte Den wichtigsten Urkund-en über
Gründung nnD Verleihung der Stadt und des
Rechts, den Siegeln nnD Stadlivappen sowie Den
Stcidtplänen aus den verschiedensten Jahrhunder-

daß sie sich bereits um zehn Uhr auf Der Straße
trafen.

Still wanderten sie das kurze Stiickchen zur
Bura hinauf, saßen im herbftbunten Park auf
der Bank vor dem hungerturni, in dessen dunk-
ler Tiefe ein Quitzow jahrelang geschniachtet
hatte, bis er mürbe wurde unD lrfehDe fchwur.

»Wie lange sind sie alle versunken, die hier
einmal lebten und litten,« flüsterte Thea.

»Jetzt leben unD leiden wir,« dachten fie beiDe.

Axel ging, von dem jetzigen Besitzer der Burg
den Schlüssel zu erbitten, der in die kleine, ur-
alte Kirche führte.

ftanD im Zsichcn Der öffentlichen gesandter Nach

Öffentliche Konzerte veran-

zusamnieiigestellteii liiftorifchen Feftzug begab sich

Der Festzug L

Tänze von Jungbauern nnD Jniigbäueriiinen Auf
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anzunehmen.

erste schwere Zeit überwinden!
trennt vorläufig ein hartes Schicksal.
erzählt er Dir’s später einmal.
fchulDig, .helm, daß ich diese Liebe wachsen lief}.
Aber ich konnte nicht-anders, — es war stärker
viel stärker als mein Wille!
ermiintere ihn zum Maleni
er muß sich durch {eine Kunst zurechtfinden. Jch
—- will es bei mir auch versuchen.«

ten folgte ein Bericht aus der Geschichte der mit
chen nnD Klöster, die einstmals Neiiinarkt besaß.
Zashlreich sind die historischen Häuser, denn nicht
nur Friedrich der Große, sondern auch Kaiser Na-

s"oleoii hat in Neiunarlrs Mauern geweilt, Theo-
Der Körner war hier und der (Eroberer von Wei-
ßen-bung und Wiirth ist ein Neumarkterz Den
zweiten Teil des Abends füllte ein-Festspiel aus
Neumarkt Geschichte »Mensch-In kimeu und gin-
gen". über 100 Mitwirkende waren beteiligt, um
in lebenden Bildern nnd Tänzen wichtige Abs
schiiitte der Neimiarkter Geschichte lebendig wer-d-
an lassen.

Und Das Feuersche Würftelfeft.
Die Laiibenftadt Jauer stand am Sonnabend

und Sonntag im Zeichen des Heimalfesstes; des
Jauerfchen Sl‘ßiirftelfeftes. Die einheitliche Aus-
schmückung gab der Stadt ein besonders festliches
Bild. Die in ihrer Vollständigkeit für ganz Schle-
sieii einzigartigeii Lanben waren für Verkaufs-
stände und Rastplätze freigegeben worden. Hier
und um die Freitanzdiele entwickelte sich ein
frohes Treiben. Das Fest begann am Sonn-abend
mit einem Wochenmarkt in Trachten. Abends
wurde ein Feiierwerk abgebrannt. Der Sonntag
brachte n. ‚a. einen Festzua mit auschließendem
Festakt auf Dem Ring. Hier nnd auf dem Ber-
giiiigungspark herrschte zum Teil lebensgefähr-·
liebes Gedränge Die Stadt war für jeden Durch-
gangsvertehr gesperrt. Die Zahl der Feslteili
nehmer dürfte etwa 31) 015i) betragen haben.
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Stillst llllll Klkst Sissillkilllllü
» = Festiiahme (Polizeiberiiht).· Gesterii ist ein

hiesiger Einwohner wegen sittlicher Verfehlungen
festgenommen und dem Amlsgericht zugeführt
worden.

Wasserrohrbruch. {im Zuge der Reichenbacher
Straße brach gestern ein Wasserrohr. Die Gewalt des
Wassers riß das Straßenpflaster teilweise auf.

Schwerer Diebstahl. t«lTiili-ieibei«iclits. In Der
Nacht zum 24. August iviirdeii ais-s einein einge-
sriedeten und verschlossenen Schrebergarten am
schwarzen Wege vier sswlzpsähle voii 1,75 Meter

.._4

.iinae nnD einem Durchmesser von 15 Zentimeter

gestohlen.
* If

):( Zülzeudorf. Ein Naiurdeuknial ver-
fäll t. Die am linken Weistritzufer stehende alte Eiche,
Die seit Jahren unter Natiirschutz gestellt ist, geht lang-
sam Dem Verfall entgegen. Die Eiche hat nur noch
auf der Nordseite fpärlichen Blätterivuchs, die Krone
der Siidseite ist fast vollständig dürr. Der Stamm-
iiiiifaiig beträgt in einem Meter Höhe 5,50 Meter.
Jhr Alter läßt sich leider nicht feststellen, aber sie mag
fchon manches Menschengeschlecht überdauert haben.
Die furchtbare Dürre Der letzten drei Jahre mag gewiß
ihren Verfall beschleunigen.

):( Rolhl’irfchDorf. Die Weiftritz erhält ein
neues Beit. Zurzeit wird über die hiesige Vo-
ininialwiese tDülliviese genannt) ein neues Flußbett
in 250 Meter Länge gegraben. Der Weistrili, die hier
in einem großen Bogen nach Nitschendorf zu ausbog,
ivird der Lauf verkürzt. Die gewonnenen Erdinafsen
werden zum Aufsiillen des alten Flußbettes verwendet
Jii Den nächsten Jahren wird dort, wo jetzt noch Was-
ser fließt, üppiges Gras zu sehen fein. .

g. Groß-Merzdors. Kraftwagen gegen die
Bahnschranke. Ein s{Serfimenwagen fuhr am
Freitagabeiid gegen die Bahiischranke der Strecke Groß-
Merzdorf—Weizenrodau unD blieb mitten auf dem
Bahnkörper stehen. Der Fahrer hatte in der Däm-
merung die Schranke übersehen. Zum Glück konnte
der Schraiikenivärter den Lokomotivführer auf die Ge-
fahr aufmerksam machen. Der Wagen wurde arg be-
schädigt.

  

»Er ist wie zerbrochen, Beriid. Hilf ihm die
Jhn und mich

Bielleicht
Jch fühle mich

Steh’ ihm bei —
Er kann etwas —

Er sah, wie sie litt.
»Mußte diese Trennung denn fein?“ fragte

bei einer Dritten Ausführung in Ziesar. Helm
entschloß sich deshalb «kurz, den Genthinern abzu-
televhonieren und es an Ort und Stelle nochmals
zu versuchen.

Um Aussichten zu erhöhen, wurde für den
Nachmittag eiligst das Daiizprinzeßchen angesetzt
und durch Anschlag bekanntgegeben. Durch Ver-
mittlung des Paftorswurde in den Schulen für
diese Kindervorstsellung Propaganda gemacht, und
Sabinchen war glücklich, noch einmal ihre geliebte
Rolle verkärpern zu können. Kordels Rolle mußte
allerdings durch Maria besetzt werben. Die nun
Die Königin und die Zauberin zu spielen hatte.’
Aber sie tat es gern, zumal sie nun wohl lange
nicht mehr spielen würde.

Herrlich tvar es, sich vormittags ausschlafen zu
können. Um zwölf Uh erschienen sie nachein-
ander srisch und fröhli auf Der Bildfläche un-D
entwickelten asnlen Appetit bei-in verspätesten Früh-
stück, das noch auf Hochbeisms Rechnuna ging-»

„Der Saal kostet nachmittags nichts”, sagte
Herr Schulz großmütig. -- -

Lore wäre ihm in ihrer impulfiven Art bei-
nahe um den hals gefallen, besann sich aber
noch rechtzeitig unD umarmte lieber das hübsche
Fräulein Gretch'en,·init dem sie gestern Freund-
schaft geschlossen hatte.

Alwine,s«idies-Kiichensee, hatte für guten Kaffee

sie Wolters bei der band nahm und sich schel-
misch verneigte.

,,Nanu, wohin geht’s Denn?“
»Nan München,« lachte {ie. »Ja, glauben

Sie Denn, döß wir alsdann no was wiff’n well’n
von die Saupreißen?«

»Frechdachsl« brummelte Fabrizius kauend
unD zog sie auf ihren Platz zurück. »Kannst
lange warten, bis Du einen Gruß von mir. aus
Schlesien bekommftl«

»Und Sie, herr helm?« fragte Schulz.
- »Ich schreibe im herbst einen neuen Roman,«

gestand Bernhard. .
»Sie sind Schriftsteller?« staiinte das Wirts-

töchterlein. »Sie können dochio schön spielen.«
»Und ich-« sagte Sabinchen ein bißchen

verschämt, »werde wohl ans Berliner Theater zu
Professor Meinhardt kommen. —- Unberufen!«
fugte sie schnell hinzu, denn sie hatte schon etwas
gelernt. -

»Der Tausendt« rief herr Schutz ehrlich er-
staunt, denn er fuhr oft zu Verwandten nach
hBettxlifi undspwiißte Daher, was das zu bedeuten
a e'.‘ "

Univillkürlich dachten ietzt alle, daß nun die
Reihe an Thea und Axel fei. Aber sie waren
nicht Da. «

»Fräulein von Falcke ist mit herrn Frank
schon vor einer Stund auf die Burg gegangen," gesorgt Vergnügt «sehwatzend, als gäbe es keine

ktzmuna saßen alle beisammen ‚Man mar
berichtete Gretchen S ulz.

Ja. die beiden waren längst ausaeflaaen.

Behutsam betraten {ie Das mehr als schmuck-
lose Kirchenfchiff, standen vor dem Stein, der
samt einem an der Rückwand befestigten großen
holzkreuz den ganzen Altar bildete unD Dachten
ergriffen, daß hier bereits der große Glaubens-
mann und Reformator Martin Luther predigte.

Und plötzlich umfaßte Aer mit beinahe
fchmerzhaftem Druck Theas Schultern und zog
sie auf die Knie unD in den Staub nieder. Seine
schwermiitigen Augen leuchteten fast fanatifch,
und fein bisher blaffes Gesicht rötete sich leicht.

»Thea,« sagte er, schwer und langsam hallten
die Worte von den steinernen Wänden zurück,
»gelobe mir hier, daß Du mein Weib fein unD
bleiben willft. Daß Du meiner in Treue unD
Sehnsucht denkst nnd die Fesseln, die uns binden,
ewig sindl«

Sie war anfangs ein wenig erschrocken, doch
nun sank ihr Kopf an {eine Schulter

»Jch gelobe es, Axel!« flüsterte fie.
Er küßte sie. Etwas wie Frieden legte sich

über feine zerguälten Züge.

Über ihnen schwebte leise und heimlich die
Romantik, die diese schmerzlicl)-selige Stunde un-
vergeffen machte. —-

Jm »Sch«warzen Adler« kamen sie gerade zu-
recht zum Mittagessen.

Nach Tisch verbreitete sich wie ein Laiiffeuer
die«Nachricht: »Thea hat (Engagement —— Thea
geht nach Süddeutschlandl«

Sie selber stand vor Helm» hielt seine Sand
 

er ernst.
„Sa, helm, {ie mußte.

fallen, weiß ich nicht.«
Er umschloß fest ihre hand. Es lag Gelübde

und Mitleid in diesem Druck.

Dann ging das »Tanzprinzeßchen« in Szene
unD erregte wie immer Jubel bei einer zahlreich
erschienenen Kinderschar. Es war Lillis letztes
Auftreten, und sie benahm sich tadellos.

»Diese Katze ist mir ein Rätsel,« bemerkte Fa-
brizius nachher. „(eigentlich soll man solchen
langgeschiwänzten Leisetreter nie mit auf Reisen
nehmen, unD ich war damals beim Auszug fast
entsetzt. Jetzt kann ich’s ja gestehen. Aber man
sprach Davon, daß sie glückbringend sei. Das be-
ruhigte meine Zweifel ein wenig. heute glaube
ich, daß Lilli die bemerkensweriefte Katze des
ganzen Kontinents ift."

Und er fireichelte gravitätisch ihr samtenes
Fell, freute sich, wie es knisterte, und stellte an-
erkennend fest, daß Lilli seine Liebkosung durch
sanftes unD zärtliches Schnurren beantwortete.—

Nie war Thea ihre Pflicht schwerer gefallen
als an diesem Abend. Wäre ishr nicht ihre jahre-
lange Buhiienroutine zu .hi fe gekommen, sii
hatte zum ersten Male kläglich versagt. Munter:
keit mußte sie minien und hatte dabei Das Ge-
fuhl, Das herz- das so schwer in ihrer Brust lag
iiiusse im nächsten Augenblick anstehen. ‚ ..

Aber auch diese Qualnahm ein Ende» Das
Spiel war aus -- Der. Saal leerteslch

(0‘... »Ist-s Lug-Do h eOtMö

Wie wir’s tragen

 



Atti Sllslcsikii
fc.3rantenftein. Sittlichkeitsoerbre

che r v e r has t e t. Jm benachbarten Schräbsdors
wurde an einem siebenjährigen Mädchen ein Sitt-
lichkeitsverbrechen begangen. Als Täter wurde
der 22 Jahre alte Bruno Weidlich ermittelt und
verhaftet. _

fc. Steinau. 22iährige Ehe ungiiltig.

Der Arbeiter Weidner,s der seit 22 Jahren verhei-
ratet ist, bekam vom Standesamt die Nachricht-
daß seine Ehe gesetzlich nicht gültig sei und daß die

standesamtliclzie Trauung noch einmal stattfinden

müsse. Es stellte sich heraus, daß am hochzetts-

tage im Jahre 1913 auf dem Standesamt Rosterss
Dorf, Kreis Glogau, wohl alles vorschriftsmaßig

erledigt worden war, daß der inzwischen gestor-
bene Staudesbeamte aber vergessen hatte, die

Unterschriften des Brautpaares und der Trau-

zeugen zu beglaubigeii. Vor Dem Stelnauer

Standesaiut fand jetzt die Trauring noch einmal

statt. .

.- Scuitz. Vom Heubodeu acftlirzt·ist

die Bäuerin Eise Schönboru. Sie fiel to unglück-

lich auf Die Tenne, dass sie erhebliche Rentner:
lehiingeu erlitt und ärztliche Hilfe in Ainpiuch

nehmen mußte.

M Peterswaldau. L a st f r a·f»t w a g e n

iiberfährt und tötet fünfjahriges

K in d. Am Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr

ereignete sich ’auf Der Neuroder Straße ein

schwerer Unfall. Das fünfjährige Tochterchen

des Arbeiters Merke kam dorfabivärts gelaufen

und wurde von einem mi Siohle beladenen Last-

ivageii der Wenzeslausgrube in Liidwigsdorf

überfahren. Das Fiind war sofort tot.

M Wüstegiersdorf. Von der Urahiie

bis zum its i n D. Bei der Glörkuerin von Don-

nerau, Frau Pauline SBolt’mer, hatten sich zur

Feier des 90. Gebiirtstages vier Generationen,

drei Töchter, eine Eukeltochter unD zwei Urenkel,

versammelt-die zusammen 312 Jahre alt sind.

Die. NS-Fraueuschaft ernannte Die Neunzigs

jährige zum Ehreiunitglied.

sc. Waldenburg. Bergfest. Etwa 12 000

Volksgeiiosseii beteiligten sich am Sonntag an

dem ersten Bergfeft der Waldeiibiirger Bergbau-

A.-G. Die Feier leitete der Obmann der Ver-

traiieiisleiite mit einem Gedenken an die toten

Arbeitsskaineraden ein. Berg-weikksdirekt«or 'Lr.

Schmidt hielt eine Ansprache, in der er die Ver-

bundenheit zwischen Betriebsführerund Gefolg-
schaft in den Vordergrund stellte. itreisbetriebs-

gemeinschaftswalter Grimm gab bekannt, daß

U)"1".’Lev durch eine neue Verfügung fur» die

schwer "«riugenden deiitscheu Bergarbeiter gesorgt

habe. Ab .l. September soll allen Hinterbliebenen

der durch Uiisall zu Tode gekommeuen Bergleute

eine einmalige Unterstützung durch die Arbeits-

sroiit zuteil werden. Die sportlichen Darbietun-

gen der Wertschar besichtigte am Vormittag s13g.
Metz, der Gaiiwalter der Sllrbeitäfrout.
"Hz“wal'benburg. Die haushaltssatzung

des Landkreises schließt im ordentlichen

haushalt in der Einnahme mit 2 415 903,94 RM.

und in der Ausgabe mit 3796 023,62 RM., im

außerordentlichen haushalt in der Einnahme und

Ausgabe mit. 65150 RM. Die Steuersatze fur

die unmittelbaren Kreisabgaben betragen: 7U

v. 3'). Der Einkonunensteuer- und Körperschafts-

fteiieriiberiveisungen, 70 v. Fi. der Biirgersteuer

nach dem einfachen Reichssatz oder nach dem fin-

gierten Sah- 150 v. f). Der ftaatlich veranlagten

Griuidbetriige der Gewerbesteuer uud 75 v. F). Der
ftaatlich veranlagten Grundbeträge der Grundver-
mögenssteuer.

Greise-net In Mittel-Konrndgivaldciii.
sc. O a n D e s h u t ‚ 2. September.

Jn mittelsfionraDswaIDau wiitete am

Sonntag eine verheerende Feuersbrunst. Gegen

11 Uhr vormittags brach in dem Wohnhcius des

Erbhosbanern Richard Grailert Feuer aus, das

sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und auch

auf ein Nebengebäude, die Stallungen unD Die

Scheune übergriff. In kurzer Zeit war das ge-
samte leicht gebaute Unwesen in Schutt unD Asche
gelegt. Verbrannt ist die gesamte Ernte von über
50 morgen. Das Vieh befand sich bei Anspruch
des Feuers auf Der Weide.

Der starke Wind setzte eine etwa 190 Meter

entfernt stehende Scheune der Nachbarbefilzung des

Bauern Toft durch Zlugfener in Brand. Auch

diese Scheune brannte mit der gesamten Ernte von

gleichfalls 50 Morgen ebenfalls vollständig nieder.

Den Anftrengungen von 40 Ieuerwehren gelang

es, weitere stark gefährdete Besilznngen zu er-

halten. Eine Scheune Der Besitzung des Bürger-

meisters Ludwig war bereits in Brand geraten.

Der Brand konnte aber durch eine Motorspriße ge-

löfcht werDen. Große Gefahr bestand auch sur den

nahen Wald. Doch gelang es Durch Das Einsetzen

sämtlicher als Zuschauer an die Brandftelle geeil-

ten Männer, einen Waldbrand zu verhüten. Bei

den Löscharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann

schwere Brandwunden, Auch der Bauer Tost und
fein 26 Jahre alter Sohn trugen Brandwunden
an Den Armen davon.

sit i

sc. Liegnih. Wegen Vergebens gegen
§ 1 75 fe ftg eno mmen. Die Staatspolizei

teilt mit: Jn den letzten Tagen sind in Liegnitz

und Sauer zehn männliche Personen wegen Ver-

gehens gegen § 175 Des Strafgesetzbuches fest-
genommen worDen. Sie sehen der Uiiterbringung
im Konzentrationslager entgegen.

« Bolkcnhaiu. Toller ,Streich. Ein
tolles Stückchen ist von Deuten, Die sich an-
scheinend am Tage nicht müde arbeiten, m der
Nacht in Wiii«gsdor·s«beriibt worden. Am Dorf-
ausgang stand der Milchwagen des Dominiums.
Dieser über zehn Zentner fchivere Wagen wurde
auf das Dach eines Schubvens gehoben.

 

i Seiten-site animieren iiciiiikitimeiiiii «
Die Hwatiiliungen vor und an Der Ne De.

Seit einigen Tagen steht der gesamte Neissea
gaii im Zeichen der Herbstübungen oberschlesijcher
und uiederfchlesischer Truppenteile. Der Feld-
graue ist im Neisfegau der Mittelpunkt» alles
Geschehens; denn nicht nur Die kriegsiuaßigen
Übiiugeii sind für jung und alt das Ereignis,
sondern noch mehr die Stunden, in denen die
jungen Soldaten Uiiterkiiiifte beziehen. Sei es
am Tisch der Familie oder beim beliebten
Maiiöverball im Saal-e des Gasthauses, überall
zeigt sich die Verbiiiideiiheit von Volk und Wehr-
macht.

Der erste Maiiövcrtag,

der Freitag, fand schon in den frühen Morgen-
stiiiideii die Soldaten unterwegs in die Auf-
marschräume. Neben Jiifanterie,« Batterien der
leichten und schweren Artillerie, Mafchinen-
gewehrTriipps und Reiterziigeii, Bsagagen und
Feldküchen, sah man die ,,S-chlachtenbumniler«Fhalb unD oberhalb Der am fireitag bon Den
den zugewiesenen Geländepiinkten eutgegeneilen.
Zwischen den militärischen Kolannen nnd den
Zuschau-ergruppen, die die Straßen bevolkerten,
jagten die flinken Geländekraftwagen der Stäbe,t
Die Melder auf knatternden
Fahrrädern und hoch zu Roß.

Krafträdern, zu

 
fWoitz den Übergang durchzuführen.

Diesen Herbstübungen wird größte Beachtung

entgegengebracht; nehmen an ihnen doch unli-

tärische Vertreter von 25 fremden Nationen teil.

»Not« geht über die Ncissc.

Den zweiten Übiiiigstag begiinstigte schönstes

Wetter. tiounteii am Freitag die Gegner wegen

der trüben Witterung frei und offen ihre

Kampfstelliingen beziehen, so mußten sie am

Sonnabend bei guter Sicht wieder um die
Fliegerdeckung besorgt sein. ..

Die Aufgabe des Tages war fnr Rot der

Übergang über den Ne»iße-Fliiß

zwischen Ottmachau und Nei·s»se, wahreud Blau
die Aufgabe hatte, diesen Übergang der geg-

nerischen Truppen solange wie moglich zu ver-
zögern. Bereits um 7 Uhr früh eroffnete Rot
mit schwerem Geschützfeiier auf die blauen Stel-
lungen das Gefecht. Mehr und mehr trat zutage,

daß der rote Angreifser die Absicht hatte, unter-

blaiien Pionieren »gefpr-engten« Neissebrücke bei
An. diesen

Stellen war das Gelände für Rot besonders
günstig, um an Den Fluß heranzukommen. Blau
war inzwischen nicht untätig geblieben» Die
Leitung dieser Partei hatte erkannt, daß mit den

Die SFr i eg s lage war nach der Anname vorhandenen schwachen Kräften der Übergang der
folgende: Eine starke rote Armee ift aus dem roten Truppen über die Neiße sich auf Die Dauer
Gebirge in das schlesische Land eingebrochen undan berhinDern laffen iniirDe. Sie zog Daher
befindet sich von Ratibor aus auf dem Vor-
marsch. Am Doniierstagabeiid ist die Vorhut der
roten Armee von Eosel aus in die Gegend von
Alt-Wette vorg-estoßen. Erst auf Den Höhen
zwischen Preiland unD Alt-Wette, zwischen Neifse
und Ziegenhals stößt die rote Armee auf den
Widerstand von Blau. Rot hat am Freitag früh
die Aufgabe» die blaue Division von rechts zu
umfassen, um sie zur Aufgabe ihrer Stellung au‘
zwingen.

Als die rote Vorhiit, das Jiifaiiterie-chi-

iiieiit Sclstveidiiih, unD ein vereiiiigtcs Regi-

iiiciit mit entsprechender Artillerie (Artillerie-

Regiment Schiiicidiiih), unter Führung von

Gciieraluiajor Lüte-Breslau zum Angriff
vorgeht,

hat Die blaue Partei, das Infanterie-Regiment
Breslau, verstärkt durch Artillerie und Hilfs-
waffen, unter Fiihriing von Oberst Agricolas
Breslau, die Aufgabe, die Flanke«»der blauen
Landwehr zu schützen nnd die Neiße-l"tbergänge
zwischen Neisfe unD Ottmachau zu verteidigen,
um der Landwehr die Rückzugslinie offenzu-
halten. Die Oberleitung der Übungen hat der
Artilleriefiihrer III, Generaliiiajor Koch-Oppeln,
unterstützt von Oberftleutnant im Generalstabe,
Wöhler.

Bereits nach 7 Uhr geraten die Spähtruppen
und Gefechtssvorposten beider Parteien anein-
ander. Gewehr- und MG-Feiier ist zu hören, Die
beiderseitige- Artillerie greift nach unD nach in
Den Kampf ein. Aus den sich eiitspiiiiieiideii
Einz·el-(ssiefechten ist bald zu erkennen, daß der
Steiiiberg der Schlüsselpiinkt der Widerstands-
liiiie der blau-en Partei zwischen Dürrkunzeudorf
im Süden uuD Neisse im Norden ist. Blau hat
diese Höhe, die mit schwachen Kräften zu halten
sein wird, zur Verteidigung eingerichtet. Unter
wechselvolleii Kämpfen mit Einfatz schwerer
Artillerie gelingt es Rot, den Steinberg in
weitem Halbkreis einzuschließen, obwohl blaue-
Verftärkiingen die Einnahme des Berges ver-
ziigerii. Auch macht im Nordwesten stehende
blaue Artillerie der angenommenen Landwehr-

.di-vifipnen dem roten Angreifer viel zu schaffen.
’ Endlich in der Mittagsstunde kann Blau die
Höhe nicht mehr halten. Unter hiiihalteiider
Verteidigung zieht sich Blau langsam zurück.
Blau hat fich inzwischen in der Linie Tannen-
berg-Bliunenthal zum Widerstand gesetzt. Blau
muß in den folgend-en Stunden unter dem Druck
von Not auch diese Stellung räumen und geht
langsam in die Wälder von Klein-Wiesen
zurück. Aber auch hier muß Blau schließlich den
Widerstand aufgehen, um sich an der Neiße selbst
noch einmal zähe zu verteidigen. Bereits in
der Dämmerung ziehen sieh die blauen Trupven
auf das Nordiifer der Neiße zurück: Pioniere
spreiigen sämtliche Übergänge. Rot dringt bis
an den Neißeflnß heran, verzichtet jedoch zunächst
auf den Übergang und bleibt am Südufer liegen. 

Die Hauptkräfte auf Die Höhen bei Woitz zurück
.unD ließ nur Gefechtsvorpoften, die mit Ma-
schineiigewehren reichlich versehen waren, zurück.
Gut getarnt und gedeckt eröffneten die Ma-
fchinengewehre das Feuer auf Rot, um deren
Angriff möglichst zu stören und hinzuhalten. Auf
die Dauer war es jedoch nicht möglich, Die roten
Angreifer davon abzuhalten, am linken und rech-
ten Flügel beiderseits der Woitzer Nei«ße-Brücke
große und kleine Schlauchboote zum Wasser zu
bringen, Die Die erft-en Schützentrupps auf das
iiördliche Ufer der Neiße bringen sollten. Ein
Fliegerangriff von Blau konnte den Übergang
von Rot nur für einige Zeit verhindern. Auch
das zufammengeballte Feuer der blauen Artillerie
auf die erkannten Übergangsstellen hatte nur ber=
zögernde Wirkung. Bereits 8,30 Uhr waren die
ersten roten Truppen auf dein anderen Ufer. Sie
nahmen sofort den Kampf mit der blauen Nach-
but auf, Die fich zähe verteidigend langsam
zurückzog.

Kaum hatten Teile der roten Triippen das
Nordiifer erreicht, als auch schon die Pivniere von
Rot mit dem Bau einer Notbrücke begannen.
War schon das Übersetzen der roten Schützen-
trupps unt-er dem Schutz von Artilleriefeiier auf
Den Schlauschbooten ein besonders inilitärisches
Schauspiel, so erst recht der Bau der Ponton-
briicke durch die Neisfer Pioniere. Mit einer
kaum für möglich gehaltenen Schnelligkeit waren
die Pontons zu Wasser gebracht und verankert,
in kaum ein-er halben Stunde schon konnten
Artillrie, MG-Trupps unD Der Hanptteil der
roten Infanterie über die Brücke marschieren.
Auf dem jenseitigeii Ufer entwickelten sich die
roten Truppen sofort zum Vorgehen, um ihre
Vorhiit, die die blauen Gefechtsvorpofteii lang-
sam zurückdrängteii, zu unterstützen. Bereits
gegen Mittag hatte der rote Angreifer die blauen
Truppen hinter die Eisenbahnlinie Reisfe-
Ottmachaii zuriickgeworfen. In dem Augen-
blick, als Not seine Triippen neu ordnete, um
den Aiigriff weiter fortzusetzen, ertönte das
Signal

»Das Ganze halt!“

Damit war auch der zweite Maiiövertag beendet.
Erst jetzt erkannte man, welche Truppenmengen
an Der Gefechtsübunn beteiligt waren.

Mit fröhlichem Gesang und bei ,,Kniippel-
musik« marschierten die Kompanien, ENG-
Trupps, Batterien und Reiterabtseilungen in die
Ortschaften zwischen Neisse und Ottnia-chau, wo
sie ein fröhliches Wochenende und einen geruh-
samen Sonntag verlebten.
« Am Montag früh begann die zweite Gefechts-·
iibiing der Triippenteile des Artillerieführers III
im Raume iiördlich der Eisenbahnlinie Ott-
machau—-Neisfe. .

. Nach· der Gefechtsübiing verfanimelten sich
die Offiziere der teilnehmenden Triippenteile
unter der Führung von Artillerieführer III,
Generalmafor Koch, auf Dem Gottvaterberg bei
Ullersdorf zur« Kritik.
 

"‘ öirfchberg. Vom Tode überrascht wurde
auf dem Wege zum Kynaft ein aus Berlin stammender
Feriengast. Ein herzschlag hat dem Leben des Wan-
derers ein Ende bereitet.

sc. Neusatz. Tödlicher Verkehrs-
u n f a l l. Eine in Den 50er Jahren stehende
Frau aus Grünberg, die auf der Straße nach Lip-
pen einen Handkarren vor sich herfchob, wurde in
Tschieser von einem Kraftwagen erfaßt. Die
Frau wurde mehrere Meter weit mitgeschleist. Die
Verletzungen waren so schwer, daß die Verun-
glückte im Kreiskrankenhaus den Verletzungen er-
legen ist.

sc. Grüuberg. Junge Lebensrsetterin
an s g eze ichn e t. Am 27. Juni rettete die 12-
jährige Tochter des Oberfeldmeisters Recht zwei
Knab-en vom Tode des Ertrinkeiis. Landrat Dir-.
Joachim ließ der jungen Lebensretteriu vom
Schulleiter in Saabor vor verfammelter Klasse
seine Anerkennung aussprechen Gleichzeitig
wurde dem mutigen Mädchen ein Sparkasfensbuch
von 20 SMD}. überreicht. -

sc. Ratibor. trauriges Ende eines
Au sflu g e s. Einen traurigen Ausgang nahm
oin Ausflua, den vier iunae Leute ‚am Sonn-  

abend unternahmen. Gegen 20.30 Uhr fuhr ihr
Kraftwagen bei der Ortschaft Piela gegen einen
Baum. Der- 24jährige handlungsgehilfe Kucznik
aus Ratiborss blieb mit einem Schädelbruch tot
liegen. Schwer-verletzt wurden die 19jährige
Silbe Kostka, die .19jährige hildegard Kersten
und der 25jährige W. Stania, sämtlich aus Nati-
bor. Der Wagen ivar bei dem Anprall vollstän-
dig zertrümmert worden«

sc. Kreuzburg. Der Frauenmord. Am
Freitag wurde die (Ehefrau Sophie Kratvcznk in
ihrer Wohnung in Kotschanowiß (Kreis Rosen-
berg) ermordet aufgefunden. Wie bekannt wird,
ist die 24 Jahre alte Frau in der Nacht von einem
bisher unbekannten Täter mit einem Schuster-
hammer niedergeschlagen und erivürgt worden.
Die Lage der Leiche läßt auf einen Lustmord
schließen. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß
es sich auch um einen Raubmord handelt. Es
wurde festgestellt, daß der Ehemann der Ermor-
deten, der in Neuruppin tätig List, seiner Frau erst
vor kurzem 40 RM. übersandte; auch verdiente
die Frau selbst ihren Unterhalt. Da sie sehr spar-
sam lebte, muß noch eine größere Summe Geldes
im hause gewesen sein. Es wurde jedoch nur eine·
aanz.kleine Summe gesunden.

 
"*1.

GedentstelnsWetlie am Oumailiiiuer erneuerten. ‘f

fc. Dmnflffiflln 2. September.

Der Der Bau des Ottmiaichsauer Staubeckens
hat auch Opfer an Menschenleben gefordert 18
brave Soldaten der Arbeit haben ihren Willen
am- Mitarbeit am Ausbau des Vaterlsandes mit
dem Leben bezahlt. Diesen versunglückten Arbeits-
kasmeraden ist iiuii ein Gedenkstsein gesetzt worDeu.
Am Staiidamm vor der Matchinenhsalle war

Sonntagvormittag Die Weihe des Ged-enkstein-es.
Nach einleitenden Musikstücken ergriff der Ob-
nianii des Vertrauensrates Vg. Hanneinann das
Wort. Sein besonderer Gruß galt den Hinter-
bliebenen der Arbeitsopfer. Ministerialrat Krieg
übermittelte Grüße des Elieichis- und preußischen
Verkehrsministers Der Redner führte aus, daß
eigentlich erst jetzt der Schlußstein des Werkes ge-
setzt würde. Die Helden der Arbeit seien ein wahr-
haftes Beispiel für das Wort des Führers »Ge-
meinniitz geht vor Eigennutz«. Sie halfen in
schwerer Zeit ein Werk vollbringen, das für die
deutsche unid besonders für die schlefische Volks-
wirtschaft von allergrößter Bedeutung ist.

Die »Weiherede hielt Oderstroiubaudirektor
Frau z i us ans Breslau, der auch die Grüße des
verhinderten Oberpräsidsenten und Gauleiters
uberbrachte. Das Denkmal steht auf einem er-
höhten Vorraum des Griind«a«blaßwerkes. .Es be-
steht aiis einem Block schlesischen Granits, den der
deutsche Adler mit dem Hakenkreuz frönt. An
der Vorsderseite des Sockels ist eine eiserne Tafel
mit den Namen der 18 Toten angebracht.

O I

sc. Oppeln. Drei Verletzte bei einem
Unsall des UfasFilmwagens Am
Sonnabend früh erlitt ein Filmwagen der Ufa-
Gesellschaft aus Berlin, der sich auf der Fahrt nach
dem Annaberg befand, einen Unfall in der Nähe
der Ortschaft Wreske. Der Kraftwagen fuhr gegen
einen Baum. Der Filmoperateur Klemens Jansen
erlitt einen Schädelbruch und erhebliche Schnitt-
verletzungen im Gesicht und an den Händen. Er
wurde nach dem Krankenhaus gebracht, Die beiDen
Mitfahrenden, der Tonmeifter Richter und der
Lenker des Krastwagens Rüdiger, kamen mit leich-
teren Verletzungen davon.

sc. Gleiwitz. G r o ßf e u e r vernichtete die
Scheune des Dominiums Pniow bei Peiskretscham
Den Flammen fiel auch die gesamte Weizenernte
des Dominiums von rund 130 Morgen zum Opfer.
Es wird Braiidstiftiing vermutet.

sc. Hindenburg Den Verletzungen er-
le g e n. In Mikultschütz zog sich eine Frau beim
unvorsichtigen Umgehen mit Spiritiis schwere
Brandwunden zu. Die Schwerverletzte ist im
Krankenhaus in Rokittnitz den Verletzungen er-
legen.'

Oftolierschlefieii.
Das urteil im Pletilclien Verfahren

DNB. gar-owns _2. September. "‘
Im Verfahren gegen die Pleßsche Verwaltung

Wegen der Nichtabführnng von Versicherungsbeii
tragen an den Pleßschsen Fi«nappschaftsverein fällte
Das Bezirksgericht in Kattoivitz am Sonnabend
das Urteil. Der Oberbergwerksdirektor der Meß-
schen Bergwerksdirektion, Dir-. R o ntz, wurde zu
sechs Wochen Haft ohne Beivährungsfrist verirr-
teilt. Das Gericht hat also wider Erwarten Die
gegen 5|)‘I'.:7iotit3 bereits verhäiigte Strafe in vo l-
lem Umfange bestätigt.

Bei der Urteilsfindung ließ das Gericht die ausdrück-
liche Verfügung des Prinzen von Pleß vom Jahre 1930,
daß Dr. Rontz für die getdlichen Angelegenheiten der
Bergwerksdirektion nicht zuständig sei, ganz außer acht.
Sa Der Urteislsbsegriindung erklärte das Gericht, daß es
sich auf das Ernennungsschreiben des Dr, Ronß zum
Oberbergwerksdirettor gestiin habe. Das Gericht stehe
auf dem Standpunkt, daß Dr. Rontz als Oberbergwerkss
direktor die gesamte Wirtschaftsgebarung der Pleßschen
Gruben übertragen worden sei. Die Behauptung des An-
gewagten, daß die Pleßsche Verwaltung wegen der
Steiierpsändungen in 3ahllingsfmwierigl'eiten gekommen
sei und deshalb die Bersicherungsbeiträge nicht habe zah-
len kdnnen, sei durch die Verhandlung nicht erwiesen. —-
(Stegen Das Urteil des Bezirtsgerichts hat der Rechtsver-
treter von Dr Rontz sofort Berufung beim Obersten Ge-
richt in Warschau beantragt.

O s

·DNB. Kattowitz. Versetzung des schle-
sischen Wojewoden? Die ,,Kattowitzer
Zeitung« gibt eine Meldung der privaten Nach-
richtenagentur Preß wieder, die u. a. besagt, daß
in nächster Zeitverschiedene Wojewodenisosten
neu besetzt würden. Unter den in der Nachricht
aufgezählten Wojeipoden befindet sich auch der
von Schlesien. Die Nachricht von der Versetzung
des fchlestschen Wojewoden Dr. Grazijnski wird
auch, wie das Blatt weiter meldet, von den Re-
gierungsblättern gebracht. — .,Polonia« be-
schlagnahmt. Auf Anordnung der Wojewod-
schaftsbehörde wurden die Mittwochaiisgaben des
Korfanty-Blattes ,,Polonia« und zweier in dem-
selben Verlage erscheinenden Kopfblätter beschlag-
nahmt. Die Drei Blätter hatten Auszüge aus
Dem Buch Otto Strassers »Die deutsche Bartholo-
mäusnacht« veröffentlicht, Das unflätige Greuel-
meldungen über Die nationalfozialiftische Reichs-

regierung enthält; -«.",- v: num'.
W

Weitekterisiit in ilelflumettemieniier.
Ausgabe-arti Breslau-Mietern.

firietern, 2. September. Vom Westen her drin-
gen tilhlere Liiftmassen vor. Sie haben bereits die
{Rheinebene überschritten und werden auch Schlesien
erreichen. Dabei wird es zu einzelnen Gewittern und
leichter Abkiihlung kommen.

Aussichten: Bei zeitweise auffrischendem, nach Süd-
west drehendein Wind zeitweise stärker bewölktes Wet-

dann“ Wes-nisten leichte Abkfiblnno



Likör-
Firma Hugo Schneider, fabrik

Korn Liköre .

 

l Zwaiiqsieisteigerniig.
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigert werben:
Am 3. 9., um 10 Uhr in Berghos-

Denk’ nicht, wenn der Herbst
über die Felder geht, es sei
nun zum Photographie-wo zu
spät. Kauf’ das Nötige bei
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. . Flehrinam Bietervers. Gasth. sich-· dann hast Du stets
.ie ter, B- __ ’ .

vv elne 2 Man-ere- 1 Wäbmafchine, Ilder schmuck und fein.

Wer probt, der lobt!

ZObteng Reichenbacher Srna-se 
1 Billard, 1 Registrierliasse,
äszliarenschränlm 1 Laden-

h -
um 11 Uhr in GroßiMohnan,
Bietervers. Gasth. das.,

1 Sdmellwaage,
am 5. 9., um 9 Uhr in 3obten,
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Gewinn 2. September. Folgende Gefolg-
schaftsmitglieder der Gorkaiier Sozielätsbrauerei
haben für langjährige, treue Tätigkeit eine
Ghrenurkunde von der Industrie- und Handels-
kammer erhalten: Paul Jahn (40 Dienstjahre),
Bierfahrer Joses Hahn (30 Dienstj.), Bierfahrer
Paul Spitzer (30 Dienstj.), Brauer Amaiid
Matauschek (30 Dienstj.), Wilhelm Rösner,
Kellermeister Heinrich Stief, Brauer Josef
Teichgräber, Brauer Emil Reinhold, Kräft-
wagenführer Hermann Nitsche, Bierfahrer
Hermann Fickert, sämtlich für 26 Dienstjahre.

Ströbel, 2. September. Der Arbeiter Paul
Wenzel aus Zobten, der im hiesigen Feld-
spatwerk Beschäftigung hat, ist am 30. August
d. J. unmittelbar vor der Frühstückspause
verunglückt. Bei Abdeckungsarbeiten rutschte
eine größere Erdmasse ab unD wurde W. ziim
Teil verschüttet. Der Berunglückte trug einen
doppelten Unterschenkelbruch davon und wurde
nach ärzllicher Hilfeleistung in ein Kranken-
haus gebracht.

Klein-Bielan, 2. September. (Fahrt nach
Breslau.) Die hiesige Schule unternahm am
27. August d. J. mit reger Beteiligung der
Elternfchaft (80 Kind r und 50 Erwachsene)
eine Fahrt in Schlesiens Hauptstadt. Jahr-
hunderthalle mit Umgebung, Zoo, Dampseri
fahrt, Holteihöhe und zum Schluß ein Rund-
blick von der Liebichshöhe waren die Haupt-
ziele der Wanderfahrt. Daran schloß sich in
freiwilligen Gruppen die Besichtiguiig des
Stabtinnern. Ohne jeden Zwischenfall und

 

 

Bielervers. Gasth. ,Gold. Sirene“,
Diriwagem 1 Spiegel, 3

Ladentische, l Schnellmaage.
l Korbwagen- 2 Negistrieri
hoffen, l kleiner Kasten-
wagen, l Klavier, 2 Schreib:
tische, 1 Flügel, 1 Vola-
Spieltlsch- 1 Bücherschrank,
1 Pliischteppich (2x3), lon-
bild, 1 Kleiderschratili,
Sofa, 2 Polsterfessel. 1
Waschtisch mitMarmorplatte,
1 Ehaiselongue, 2 Schreib-
maschinen (eldler), 2 eiserne
Geldschränlie, 1 Kliibsosa, 1
Aktenregah l Ansziehtisch
u. a. m.

Menge,Obergerichtsvollzieher
Zobtcii.
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recht erfreut von den Erlebnissen des Tages
gelangten Jugend und Elternschaft daheim an.
Es war ein Tag der sichtbaren Förderung der
Schulgemeinschaft. Besonderer Dank dem Leiter
der Gemeinde und an den Ortsgruppenleiter
sowie den Jugendwaltern, die in selbstloser
Weise die Schulleitung bei der Durchführung
unterstützten.

Klein-Kniegnitz, 2. September. Bei den
Arbeiten zur Anlegung eines Brunnens auf
dem hiesigen evangelischen Friedhof, die von
der Firma TaslersStrehlitz ausgeführt werden,
passierte kürzlich ein zweiter Unfall. Durch
die abrutschende Kurbelstange erlitt der
Arbeiter Paul Scholich von hier einen Bruch
des Nasenbeines. Nachdem sich erwiesen hatte,
daß die in einer Tiefe von 8 Metern vor-
gefundetie Wasserader nicht standhielt, erfolgte
eine weitere Bohrung bis zu 30 Metern, die
jetzt ausgebaut wird.

Schwentnig, 2. September. Die hiesige
Kriegerkameradschast unternahm mit ihren
Mitgliedern nebst Frauen einen wunderschön
gelungenen Autobusausflug in das Walden-
burger Bergland. Die Fahrt führte zunächst
nach Bad Salzbrunn, wo die Anlagen besich-
tigt wurden. Dann ging es weiter durch die
Stadt Waldenburg nach der Andreasbaude.
Von dem Heidelberg aus, auf welchen die Aus-
flügler gestiegen waren, hatte man eine schöne
Aussicht in unsere schlesische Heimat sowie
in das Braunauer Ländchen jenseits der
Grenze. Auf der Rückfahrt wurde noch

Geld ink- cstaut

„tlnfcian sitt Zotten im
Bitte lind llmqiuiiiii«

Vorgedruekte Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 5 Pi.‚

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der

Buchdruckerei Stoklossa. f
_—

 
»Jch wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir den Weg nach

bringt der Verkauf aller

in der Rumpelkammer als

überflüssig herumstehenden

Gegenstände. Eine kleine

Verkaufsanzeige im

bringt sofort Käufer
ins Haus.  

HELDET GASTDLÄTZE 55| DER
ORTSGQUPPE DER N .b.\/.
  

in Leiitmannsdorf Einkehr gehalten und dann
ging es dem Heimatdörfchen zu.

Naselwitz, 2. September. Dem Zellen-
walter Pg. Willy Effenberger von hier ist für
seine verdienstvolle Arbeit für das Winter-
hilfswerk und die NSV. eine Ehrenurkunde
von der Reichsführung der NSsVolkswohls
fahrt verliehen worden. Die Ueberreichung
der Ehrenurkunde erfolgte durch den zuständigen
Ortsgruppen-Amtsleiter.

amtliche Bekanntmactiungen.
Erzeugerhöchstpreise für Schlachischweine.
Aus Grund des § 6 Der Verordnung zur

Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh vom
27. 2. 1935 (Reichsges. Bl. I. S. 301) unD des
§ l Abs. 1 in Verbindung mit § 8 Abs. 2 Der
Satzungen für Schlachtviehverwertungsverdände
vom 6. 8. 1936 oane ich in Verfolg der Anordnung
Nr. ll Der Hauvtvereinigung der Deutschen Vieh-
wirtsehaft vom 6. 8. 1936 für den Bereich des Schlacht-
viehverwertungsverbandes Schlesien folgendes an:

l. Der Handel mit Schlachtschweinen hat nach
Lebendgewichi zu erfolgen.

2. Die Richtinärkte für Schlesien sind Breslau
mit dem Höchstpreis für Schlachtschiveine
von 60,— RM. je Zentner Lebendgewicht,
und Beuthen D/S. mit Dem Höchstpreis für
Schlachtschweine von 51,—- RM. je Zentner
Lebendgewicht.

3. Der Erzeugerhöchstpreis für Schlachtschweine
im Bereiche der Kreisbauernschast Breslau-
Land wird auf 4,—-— RM. unter dem
amtlichen Höchstpreis am Breslauer Schlacht-
viehmarkt, also auf 46, — man. je Zentner
Lebendgewicht festgesetzt. «

4. Der Preis gilt bei ortsüblicher Abnahme
für nüchtern gewogene Tiere.

 

da ich hier fremd bin,”

Drucksache

 

fertigt sauber und preiswert

Buchdruckerei
Stoklossa, Zobten.

 

6 Gegebenenfalls erforderliche Abänderungen
dieser Anordnung behalte ich mir vor.

6. Uebertretungen dieser Anordnung werden
auf Grund von § 8 Abs. 2 Ziff. l2 Der
obengenannten Satzungen im Einzelfalle mit
Ordnungsstrasen bis zu 1000,-— RM. belegt.

7. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft.

Breslaii« den 9. August 1986.
Schlachtviehverwertungsverband Schlesien.

. Vorstehende Anordnung bringe ich hiermit ur
Kenntnis Ich erfuche die Ortspolizeibehörden, odie
Durchsuhrung derselben strengstens zu überwachen.

Breslau, den 20. August 1986.
Der Landrat.

L. 1V. 927.

Veröffentlicht.
Zobten am Berge, den 27. August 1986.

Der Bürgermeister-. S_cl1_nabel.
Schweinezwischenzählung am 4. September 1936.

Am 4. September D. J. findet eine Schweine-
zählung statt. Gleichzeitig werden die in den
Monaten Juni, Iuli und August d. J. geborenen
Kälber gezählt.

Außerdem werden die in jedem dieser drei
Monate vorgenommenen nichtbeschanten Hans-
schlachtungen von Bindi-kein Schweinen, Schalen
und Ziegen festgestellt.

Die Ergebnisse dienen lediglich
volkswirtschaftlich-statistischen Zwecken.

Zobten am Berge, am 28. August 1936.

Der Bürgermeister. S eh n a b e l.

ẃ Bebanntmachnng.
. Es wird daran aufmerksam gemacht, daß sich

bei Stadtgutsbesitzer (Erwin Jaeckel, hier, Bergstraße t",
eine Bullendeckstation befindet.

Zobten am Berge» am 29. August 1986.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehdrdr.

S Ch n a b e l.

allgemeinen

Während der Fahrt wurde nur wenig gesprochen und
dann iiber gleichgiiltige Dinge.Die Stimme des Schicksals

Roman von G. SchätzlersPerasini.
26. Fortsetzung Nachdruck verboten

Was nun?
Sie besaß nicht die geringsten Mittel. Die von Eurtius

gelöste Fahrkarte lag in ihrer Hand, das war aber auch alles.
Nachdem sie noch eine Zeitlang vergeblich den Bahn-

steig mitden Blicken abgesucht hatte, schritt sie nach dem
Ausgang.

Hier konnte sie nicht bleiben.
Was wollte sie nur beginnen?
Ihre Lage war ganz entsetzlich.
Aiiny hatte den Ausgang der Halle erreicht. Dort blieb

sie stehen, denn unter allen Umständen mußte sie einen Ent-
schluß fassen.

Es blieb ihr ntir das eine, so früh am Tage es auch
war, sie konnte nichts anderes tun als sofort das Haus in
der Nue Temple aiifzusuchen.

Nach den Angaben Dr. Eurtius waren Bolteii nnd die
treulose Gattin des Arztes dort bereits abgestiegen. Das
Kind hatten sie bei sich.

Anny wollte ihren Gatten auf den Knien bitten, ihr
das Kind zu geben, auf all ihr übriges verlorenes Gliick
wollte sie dann mit blutenDem Herzen verzichten.

Ein Mann trat in diesem Augenblick an sie heran.
Es war Lafleur.
Fehlt Ihnen etwas, Madame? Sie sehen krank aus!”

fagte er auf Französisch
Anny raffte sich empor.
Sie hatte einst guten Unterricht genossen. Nun wurde

ihr die Kenntnis der französischen Sprache zum Nutzen.
Ann warf einen raschen Blick auf den Sprecher.
Aus unft und Rat konnte sie wohl brauchen, aber sie

war auch vorsichtig.
Lafleur fah jedoch so ehrlich aus, seine Sprache klang

so offen, daß die junge Frau ihre erste Scheu ablegte.  

einer Straße angeben könnten,
sagte sie.

»Mit größtem Vergnügenl

»Noch der Riie Templel«

»Rue Teinplel Das trifft sich ganz ansgezeichnetl" rief
er. »Ich wohne selbst gleich dahinter. Welche Stummer,
ElJiaDame‘i”

»Sechsundneunzigl«

·»Wir kommen daran vorüber! Sie machen mir ein Ber-
gnügen, wenn Sie mit mir den Wagen benutzen, welcher
uns durch die Nue Teniple bringt. Hier geht niemand zu
Fuß. Ich erwarte meine Tochter Buch aus Besinee mit dem
Zuge. Sie ist nicht gekommen und kann nun vor dein
Abend nicht eintreffen. Euch sieht Ihnen fast ähnlich. Das
war es eigentlich auch, was mich auf Sie aufmerksam machte.

Lafleur war ein Halunke erster Ordnung. Er sah so
bürgerlich gediegen aus und plauderte so harnilos von sei-
ner »Tochter Euch”, daß auch eine andere, weniger Ber-
trauensselige dem alten Gauner zum Opfer gefallen wäre.

Anny zögerte Dennoch. Der Gedanke, daß sie ohne Mit-
tel war, quälte sie.

»Ich würde Ihr Anerbieten gerne annehmen,” versetzte
sie, »aber die Kosten der Fahrt ——”

Sie stockte errötend.
Lafleur lachte laut auf.
„SBaffen Sie sich dies keine Sorge sein, Madamel Der

Wagen muß von mir ja ohnehin bezahlt werdeni Sie ma-
chen uns Franzosen ein schlechtes Kompliment-«

Mit einer einladenden Bewegung ging er voran.
„(Erlauben Sie, daß ich Ihnen Ihre kleine Handtasrhe

trage; es macht mir 93ergniigenl'l

Und schon hatte er sich der Tasche bemächtigt und lief
über den Platz nach einer der haltenden Autodroschken.

Sie nahmen eine Droschke und nachdem beide eingestie-
gen waren, setzte sich der Wagen in Bewegung.

. Wollen wir also gehen, Madaine?«

Wohin wollen Sie?” i»

 —

Lafleur erzählte, daß seine Tochter in Besinee an einen
Kontrollbeamten verheiratet wäre und sie ihn jetzt auf zwei
Wochen besuchen wolle. Dafür hatte Anny natürlich kein
Interesse.

Einmal fragte sie gedrückt:
»Ist Ihnen das Haus 96 in der Nue Temple bekannt?«

‚fach komme öfters daran voriiber,” lautete seine Ant-
war .

»Den Besitzer kennen Sie nicht?”
»Nein. Ein hiibsches großes Haus. Abends halten

manchmal Aiitos vor der Tür, doch kenne ich die Herrschaf-
ten nicht!”

Die junge Frau schwieg.
Auf den Weg achtete sie nicht.
Lafleur kannte die Straßen aber umso besser. Er drückte

plötzlich auf einen Knopf, welcher dem (Chauffeur das sei-
rhen gab, zu halten.

Er öffnete die Wagentür, reichte der aitssteigenden jun-
gen Frau die Reisetasche und rief:

„Beben Sie wohl, Madaniel Guten Erfolg!”

Anny glaubte in diesem Augenblick zum erstenmale einen
höhnischen Ton aus Der Stimme Lafleurs zu vernehmen.

Aber vielleicht täuschte sie sich.

»Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre Liebenswiirdigs
keit, mein Herrl« sagte Annn.

»Hat nichts zu fagenl ·Weiter, Ehaiiffeurl«
Der Wagen fuhr davon.

_ Anny stand wieder allein in der langen Straße. Sie
atmete tief auf. Ihren kleinen Koffer an sich drückend-
schritt sie langsam auf Das bezeichnete Haus zu.

Der Morgen war grau und neblig. lieber Dem Häuser-
meer der Riesenstadt hatte sirl eine dichte Atmosphäre von
Rauch gebildet, durch welche ein Sonnenstrahl zu dringen
vermochte.

Gortfetzung folgt.)



Dtltlsltlti Rittlt
Die auslandsdeutschen Jungen am Grabe Bis-

marrks. Die auslandsdeutschen Jungen, die am
Freitagasbend im Anschluß an ihre Fahrt durch
den Nordostsee-Kanal von Brunsbüttelkoog aus
nach Gamburg weitergefahren waren, fuhren am
Sonnabend vormittag nach Friedrichsruh, wo
ihre vierwöchige Deutschlandfahrt mit einer Ge-
dentstunde am Grabe Bismarcks einen eindrucks-
vollen Abschluß fand. Die Jungen werden dann
von Berlin aus in ihre heimat zurückkehren.
W

Privatinitiative
Deutschland auf ber Agramer Herbstmesse. Am

Sonnabend fand durch den Banns des Save-Banates
die Eröffnung der Agramer herbstmesse statt, auf der
zuin ersten Male auch das Deutsche Reich durch eine
große Ausstellung vertreten ist. Beim Rundgaug durch
die Messeräume hielt der deutsche Gesandte von Heeren
vor der deutschen Ausstellungshalle eine Rede, in der
er auf die Bedeutung der Propaganda durch die Tat
hinwies, die die Propaganda des Wortes ergänzen
inüs e.

Der Kampf gegen das Dciitschtuiii. Am kom-
men-den Sonntag sollte ein großes Erntedankfest
im Gebiet der Stritfchitzer Ssprachinsesl in der
Näihe von Bndweis stattfinden, das von der Su-
detenideutscheu Partei gemeinsam mit der deut-
schen Landjugeiid veranstaltet wer-den sollte. Die
tschechische Bezirks-behörde in Virdiveis hat die Ab-
haltung des deutschen Erntedankfestes verboten. (1)

Kommunislische Aundgebungen in Wien. Ein Taler.
Am Sonnabendabend veranstalteten, wie amtlich ver-
lautet, komiuuuistische Parteigänger im 6. Wieuer Ge-
meindebezirk eine lärmende Kundgebung. Ein Schutz-
koirpsbeamter versuchte, einen der Demonstranten fest-
zunehmen, wurde aber von einer Anzahl Gegner um-
ringt und durch Mißhandlungen am Kopf leicht ver-
letzt. Er gab schließlich in seiner Brdrängnis aus sei-
ner Dienstpistole mehrere Schüsse ab. Durch diese
Schüsse wurde ein Demonstrant tödlich getroffen. Die
übrigen Demonstranten ergriffen die Flucht.

W

Gewinnauszug

6. Klasse 45. PreußischsSüddeiitsche
(271. Preuß.) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachbruck verboten

Auf sede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in ben beiden

Abteilungen I und II

20. 3iehungstag 30. August 1935

Lin der heutigen Bormittassiziehuug wurden Gewinne
über 150 . gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 387863
2 Gewinne zu 10000 M. 314901

« 2 Gewinne zu 3000 M. 116526
16 Gewinne u 2000 M. 9526 21101 94282 162885

216003 2210 6 289698 324617
58 Gewuuæ m11000 9L 20117 31968 33130 35522

47325 50911 69562 73323 84351 90560 92452
106719 112076 120200 125068 138076
168159 180091 185724 195238 229456

283155 293545 311292 361121 381387 393097
100 Gewinne zu 500 M. 2188 15440 20138 26774

42786 45839 51742 55826 56003 69535 70069
78572 87038 107470 110469 120129 125189

141563 143585 164297 177045 186203
191658 200369 213406 213944 227211
235838 242429 246989 249325 256238
277202 315441 3167 3 318282 319448

359983 361277

2179 4284 4599 8544
19972 293 31422

8
335320 339327 347803
384176 388602

862 Gewinne zu 300 M. 1463
119 5 143 8
32024
44754
60050

17072 17378
36331 37982
47805 48247

66205 67229 67571
70685 74493 75735
85482 88379 89640 89875 91997
96785 98108 98589 101308
'116375 127277 127370 134320
139636 141281 146828 “47371

152244 53125
160067 63141
167941 69983
174465 6354
187603 199504

O O
O

36 I
4676:

 

 PIPI
J
J
J
J
J

N
]

380787
393983

In der heutigen Nachmittagsziehiing wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 61121 231044
4 Gewinne zu 5000 911. 128398 223395
8 Gewinne zu 3000 M. 3834 69510 261025
16 Gewüuw 112000 Mc 4795 72436 207042

459283 28337 304201 349594 349705
46 Gewinne zu 1000 M. 13475 15714 67490 69149

90348 93892 100566 124290 159139 180195 190005
214770 274977 280767 311626 328967 355431
357205 360160 376693 387517 387987 394418
102 Gewinne zu 500 am. 9370 10327 15146 44008

50323 52617 83716 67453 81352 90733 108744
8 1 40 135122 136976 149435 149794

169791 174100 178570 180419
191925
280826

188355 196406 214404
259434 286866 287458
304808‘ 312592 322558 333255

340449 7 3419 352934 353864 357914
360414 362577 370871 388734
300 Gewinne zii 300 M. 1970 9157 9500 13430

114803 19936 22558 27841 31377 37453 38546
41688 43742 57615 58031 59219 61690 63767
64440 64489 64892 67672 74396 78386 78637
79768 93849 94787 94833 96290 97028 97389
102902 10 5 106 4 114897 116 11912

384563 389403 

— d

383702 388904 391526385274 3 6 8 -
392622 395078 396347 397891

Jm Gewinurade verblieben: 2
1000000, 2 zu je 50000, 2 an e 80000, 2 an
e 20000, 30 an se 10000, 50 an e 5000, 150 zu
8000, 292 an se 2000, 982 an fe 1000, 1442

an fe 500, 5986 zu ie 300'201.

Gewinne zu 1e

M

s Sütssitltsltttliltttlsttisi litt Entlltillit
Der Otohodampfer „Gifenach“ stieß am Frei-

tag um 19.40 Uhr neun Seemeilen von Dover
entfernt mit dem britischen Schlachtschiff »Nami-
iies“ zusammen. '

Über den Zusammenstoß zwischen dem Linien-
schiff »Ramillies« und dem deutschen Dainpfer
»Eisenach« liegt, wie Reuter meldet, nunmehr ein
Bericht der britischen Admiralität vor. Danach
befand sich die »Ramillies« aus der Fahrt von
Sheerneß nach Portland, um an den herbst-
manövern der .heim-atflolte teilzunehmen Der
Zusammenstoß mit der ,,Eisenach« erfolgte neun
Seemeilen südwestlich von Dover am Freitag um
19.39 Uhr. Es wehte Südwestwind und die Sieht
war infolge starken Regens schwach. Die »Na-
millies« und die »Renown« standen der «Eise-
nach“ bei, bis sie von den aus Dover herbei-
geeilten Bergungssdampsern ins Schlepp genom-
men worden war. Drei Mann der Befahung der
„Gifenach“ wurben verwundet an Bord der „Ra-
miilies“ genommen, eriagen bori jedoch ihren
Verletzungen Die ,-Ramillies«, die leicht beschä-
digt wurde, befindet sich in Portsmouth, um dort
untersucht und wenn nötig auf Dock genommen
zu werden.

Der Dampfer „Gifenach“ konnte erst von zwei
Schleppern nach stundenlangem Kampf mit schwe-
rer See in den haer von Dover eingebracht
werden. Die veröffentlichten Photographien zei-  

gen, daß das Schiff am Bug geramink worden ist
und ein Loch von etwa 12 Meter Breite aufweist.
,,Evening Stanbarb“ veröffentlicht den Bericht
eines Aiigenzeugen, wonach der hohe stählerne
Bug des Kriegsschiffes wie ein Messer durch die
«Eisenach« hindurchgeschnitten hat, mitten durch
das Schlasquartier der Heizer, die ahnungslos
von dem Unheil überrascht wurten.

Nach einem beim Norddeutschen Lloyd aus
Dover eingegangenen Telegramir wird über die
bei dem Zusamiiienstoß bes Dampfers »Eisenach«
mit dem englischen Schlachtschiff »Ramillies« be-
dauerlicherweise eingetretenen Verluste an Meri-
schenleben endgültig folgendes mitgeteilt: Tödlich
verunglückt sind der beider .hinrichs, der hilfs-
kesselwärter Besser sowie der Trimmer Kupka.
Vermißt wird der heizer Jagow (zuerst als ge-
tötet gemeldet). Die übrigen Besatzungsmitglies
der des Dampfers ,,Eisenach« siud sämtlich un-
verlegt.

Beileibsieiegramm der deutschen Admikaiuäe
Die britische Admiralität richtete ein Beileids-

telegramm an den Rorddeutschen Lioyd, in dem
sie die Reederei bat, den Angehörigen der vier
tödlich verunglückten Besatzungsn.itglieder ihre
Anteilnahme auszusprechen Der Norddeutsche
Lloyd hat der britischen Admiralität für ihr Bei-
leid telegraphisch gedankt.

 

Der Sonderzug, der den Sarg mit der sterb-
lichcn hülle der Königin Astrid von ‘ber Schweiz
nach Belgien iibersührte, ist Freitag vormittag
auf dem Nordbahnhof in Brüssel eingetroffen.
Der König der Belgier hatte auf einem Vor-
stadtbahnhof bereits den Zug verlassen und sich
auf bem kürzesten Wege nach dem Schloß be-
geben. Auf dem Nordbahnhof hatten sich die
hohen Würdenträger des hofes und des Staates,
die Generalität, die Präsidenten der Kammer und
des Senates und das gesamte Kabinett eingefun-
den. Eine dichte Menschenmenge umsäumte die
Straßen bis zum königlichen Schloß. Mit ehr-
surchtsvollem Schweigen und in tiefster Ergrif-
fenheit neigte sich die Brüsseler Bevölkerung vor
ihrer geliebten Königin. Zwei Schwadronen
Gardekavallerie, eine Abteilung berittene Gen-
darmerie und ein Bat-aillon Gardeinfanterie

‘iilil Tlttltltttt 111 Siiiiiiiiiii 1111111111111.

 gaben das Ehrengeleit. Nicht nur Frauen und
Kinder weinten, sondern auch die Männer konnten

.\'.

Königin Astrid von Belgien

sit-L

auf dem Totenbett.

Der griechische Ziuauzminister über den Zweck
seiner Englaudreise. Der zur Zeit in England wei-
lende griechische Finanzininister erklärte einem Vertre-
ter des Reuter-Büros, daß sein Besuch in London pri-
vater Natur sei und mit der bevorstehenden Volksab-
stimmung in Griechenland über die Frage einer Wie-
derherstellung der Monarchie nichts zu tun habe. Seine
einzige amtliche Aufgabe habe in Besprechungen mit
Vertretern des englischen Wirtschaftsministeriumsiiber
den Ausbau der gegenseitigen handelsbeziehungen be-
standen. Jn der Schuldenfrage seien Verhandlungen
weder geführt worden noch beabjichtigt.
Frankreich beabsichtigt Devisenausfuhrbeschräns

kungeu. Der »Jntransigeant« bestätigt das Ge-
rücht, wonach Frankreich Gegenmaßnahmen
gegen bie Länder zu ergreifen beabsichtigt, die die
Devisenausfuhr beschränken. Es soll eine »Er-
widerungs- und Vergeltungsverordnung« in Bor-
bereituug sein. Sie soll im einzelnen die Franken-
summe genau festlegen, die jeder Franzose nach
gewissen Ländern mitnehmen kann.

Barbusse gestorben. Der französische Schriftsteller
henry Barbusse ist in Moskau im Alter von 55 Jahren
an Lungenentzündung geftarben. Barbusse ist über
Frankreich hinaus bekannt geworden durch sein pazis
fistisches Kriegsbuch »Le Feu«. Jn der Folgezeit be-
tötigte er sich hauptsächlich als hemmungslofer kommu-
nistischer Agitator zu Gunsten Moskaus.

Feuergefecht zwischen Kommunisten und Polizei in
mabrib. Am Sonnabendinittag versuchte tu Madrid
eine Gruppe Koinmunisten Flugblätter staatsfeindlichen
Inhalts zu verteilen. Die Polizei schritt sofort ein und
wurde mit Pistoleiifeuer empfangen. Darauf entstand
eine Schießerei, in beren Verlauf ein Kommunist ge-
tötet, ein anberer lebensgefährlich verletzt wnrbe. Fer-
åier trugen zwei Polizeibeamte schwere Verletzungen
avon.
Fünf Todesopser forderten die Bauernnnruhen in

Siibiiiauen. Nach den letzten Feststellungen haben die
Bauernuuruhen in Südlitauen fünf Todesopfer gefor-
dert, unter denen sich auch einige Polizeibeamte be-
finden. Zwei Polizeibeamte wurden verwundet. Jus-
gesamt wurden rund 100 Personen verletzt, barunter
ber Generaifeiretär der VollsoziattstensPartei. — Jn 
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ihre tiefe Erschütterun kaum verbergen, Der
König nahm am Schlosse den Sarg in Empfang.

Die Königinmutter von Belgien, Elisabeth, ist
Sonnabend vormittag in Begleitung ihrer Toch-
ter, der Kronprinzessin von Italien, in Brüssel
eingetroffen. Nach einem kurzen Aufenthalt im
Schloß Laeken begaben sich die Mutter und die
Schwester des Königs im Kraftwagen ins Brüsse-
ler Stadtschloß, wo sie längere Zeit am Totenbett
der Königin Astrid verweiiten. Im Laufe des
Vormittags verneigten sich die Mitglieder der bei-
den Kamniern vor der sterblichen .hiille ber Kö-
nigin. Jhnen folgten die Vertreter der anderen
repräsentativen Körperschaften sowie die Spitzen
der höchsten Verwaltungsi und Gerichtsbehörden.
Jm Anschluß daran öffneten sich wieder die Por-
tale des Schlosses und die Bevölkerung konnte ihre
erst in den frühen Morgeiistunden unterbrochene
Wallfahrt zum Totenbett der Königin wieder auf-
nehmen.

(Weltbild —- M.)

Beiverh fand unter großer Anteilnahme der Bevöl-
kerung ein gemeinsames Begräbnis der drei während
des Bauernstreiis erschossenen Bauern ftatt. Bor den
Sargen wurden etwa 20 Kränze getragen, bie u. a. die
Aufschrift „Gefallen im Kampf für das Bauerntuin«
trugen. Nach der Beerdigung wurden unter den etwa
5000 Teilnehmern Spenden für die Errichtung eines
Denkmals für die drei erschossenen Bauern gesammelt.

Prasident Roosevelt unterzeichnet die Jieulraiiiäls-
vorlage. Präsident Roosevelt hat am Sonnabend die
Neutralitätsvorlage unterzeichnet. Damit hat die am
20. August des Jahres vom Auswärtigen Ausschuß
des Senats beschlossene Vorlage über die Neutralität
der Vereinigten Staaten im Falle triegerifcher Ver-
wicklungen unter anderen Stationen, bie ein Waffen-
und Munitionsausfuhrverbot nach allen kriegsührens
den Staaten vorsieht, Gesetzeskraft erhalten, und zwar
in der von Präsident Roosevelt geforderten Kompros
mißfassung, die das Waffenausfuhrverbot zunächst auf
sechs Monate, bis zum 29. Februar 1936, begrenzt.

Die amerikanische Antwort an Sowsetrußlaud
noch nicht fertig. Außenmiuister Hull arbeitet
noch an der Antwort an Moskau, die den ersten
Einspruch erläutern und durch das Gegenüber-
stellen der russischen Versprechen mit den Tat-
sachen erhärten soll.

illliclii aus aller Welt
Wieviele Krasttahrzeiine gibt’s in

Deutschlands
Der Bestand am 1. Juli.

Die diesjährige Erhebung des Kraftfahrzeugbestandes
bat eine Gesamtzahl von 2157 811 Kraftfahrzeugen er-
geben. Jn dieser Zahl sind 17 374 Krastfahrzeuge des

 

setzt alle dreirödrigen Lastfahrzeuge als Lastan und
nicht mehr (wie vor bem Inkrafttreten der Reichsstraßens
verkehrsordnung) zu einem Teil als Krafträder gezahlt
werben, bann ergibt sich bei den Lastwagen eine Er-
höhung des Bestandes um 12 v. 1’). nnb bei ben Kraft-
räde-rn eine solche um 10 v. F). Die Zahl der sonstigen

Kreitiuhrzeuge ift um 20 v. 5. auf 45053 geftiegen.

 

Sieger im 911111binniinrechenvettlietverli.
Der Viertbeste ein Breslauer.

Die Entscheidung im zweiten Ruudfunksprecherwetti
bewerb, den die Reichssendeleituiig gemeinsam mit dem
Reichsverbaud deutscher Rundsunkteilnehmer durchgeführt
hat, ist unter starker Beteiligung der höre-r gefallen.

Zur Durchfiihruiig des Wettbewerbs mußte der
Reichsverband deutscher Rundsunkteilnehmer über 600
Großveranstaltungen ansehen. Mehr als 20000 Be-
werbe-rn ift Gelegenheit gegeben worden, ihr Können
unter Beweis zu stellen. Die zehn Bezirtssieger der ein-
zelnen Reichssender traten im Rahmen der 12. großen
deutschcn Rundfunkausstellung in einem Reichswetts
bewerb zur letzten Ausscheidung zusammen. Das Preis-
gericht hat neben der formalen Leistung wiederum, wie
im vergangenen Jahr, auch besonders die Entwicklungs-
möglichteit der Bewerber berücksichtigt und nach diesem
Gesichtspunkt unter Zugrundelegung der hörerzuschristen
die Preise verteilt. Es wurde beschlossen, da ein wesent-
licher Unterschied in den Leistungen der drei ersten Preis-
träger nicht in Erscheinung trat, den ersten Preis zu
2000 „11 sowie den zweiten und dritten Preis zusammen«
zufassen und gleichmäßig an die drei ersten Preis-träger zu
verteilen.

Erster Preisträger wurde der 24 Jahre alte hermann
Rini, Presierefereut der Fliegerortsgruppe Hamburg
des deutschen Lustsportverbandes, der sich bereits am vor-
jährigen Ruudfunifsprccherwettbewerb beteiligte und
damals in der Bezirksausscheidung den zweiten Preis
errang. Zweiter Preisträger wurde der 33 Jahre alte
Schristleiter Diplomtausinann hans Spelsberg aus
dem Bezirk des Reichssenders Leipzig. Dritter wurde
der Sieger im Bezirk des Reichssenders Berlin, der 21
Jahre alte Student Fred W o lf. Der Bezirkssieger des
Reichssenders Breslau, Giinther Brost, er-
hielt den vierten, und der Bezirtssieger des Reichssenders
Köln, Sven h a nsen. den fünften Preis. Die übrigen
fünf Teilnehmer bes Reichsausscheidungskampses erhielt-en
Trostpreise.
W

Gewinuaiiszug
5. Klasse 45. PreußischsSiiddeiitsch

(271. Preuß) Klassen-Lotterie
_dhne Gewähr Nachdrua verboten

Aus febe gezogeue Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

21. siehungstag 31. August 1935

Ein der heutigen Vormittagåziehung wurden Gewinne
über 150 . gezogen

16 Gewinne 11 3000 M. 69876 109693 128542
259705 27621 297946 341864 377780

6 Gewinner 2000 M. 66121 145122 393814
48 Gewinne iu 1000 am. 8403 28568 32317 43672

61715 63680 107761 109549 135582 145614

147929 167807 200092 202674 223608 249048
283191 295324 310408 341400 372194 376069
386495

86 Gewinne u 500 M. 248 20717 24197 36059
36286 48682554738 63270 76513 89371 102630
10434 1%63ää 12 408 143260 156960

219781
291415 292052 292065 296795 297633
302452 324883 348305 350654 356641
392603

386 Gewinner 300 an. 1798 2664 4043 15044 5431
5728 7560 7688 8803 12213 15328 19204 19299

22322 zgggz stieg Ziege nsgz
33447 35615 36 S 55173 57877 59669

 

 Saarlanbes enthalten. Gegenüber bem Vorfahr hat sich
der Bestand (ohne Saarlanb) um 252 805 Rraftfahraeuge'
oder 13 o. f). erhöht. Die Zahl der Personenkrastwagen
ist von 674 523 auf 800444 (um 19 v. h.) angewachsen.
An Lasttrastwagen wurden 241384 gegenüber 191715
im Vorfahr und bei Krafträdern 1053 556 gegenüber am 0;..... 15 Kilometer von Kowno aeleaenen .Drt1 083 994 iinBoriahr festgestellt. Berücksichtigt man, daß

46061 46888 49270 54211
0 1332 79013 79794 81933 87860 90244

62 33 7 5 1032 107 7 108 2 1091

397740

10271
111582
120589
132932

399650

96
113578
122732
136477
139911
146239
157696
171923
178093
195060
211688

391069 392488

16
117294
131711

397708

811 der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

10 Gewinne 11 3000 1m.
283968

18 Gewinne z
240228 259321

52 Gewinne zu 1000 M.
864752088

3115 1

130377 142680
241652 260291
370903 388152 395061

112000 M.

88654
167039

3338
104939

140488 147475 225335

122379 212715 229527
285617 289636 345706 362822

113259
6257 44857 47210

117966
181403 211034 213645

263505 305032 329861
397381

331417

112 Gewinne zu 500 M. 12959 18503 18590 19646
27828 46364 52019 59457 76071 80779 90746

114625 14370090942 92140 9353
76 3

388361

1 6 O
213582
266959
285677
318659
375082

17774
21

328107
378360

389908
314 Gewinne zu 300 M

14823
24606
49493

 

  

 

350068
381340

sur Gewinnrade verblieben:

15
27064 28682 28691
49944 51197 55095
64201

270

387836

02405

 
  

 

     

   

7 97279 105004
9 189529

219313
271749
288407
33

1224
16193 '18514 21515

42944

10475
111095
127524

1000000, 2 zu se 50000, 2 zu
3e 2000" 30 an se 10000, '50 zu
se th 268 zu se 2000,

te 500, ‚. 5‘286 an

2328

02339 207190
226370

387124

5878 6878
6 23357 3439

42979
59356 62733

64616 70727 70745 71545
73792 73932 74830 7586 7 82

seies- s

373997

'4 Gewinne zu se
e 80000, 2 zu
5000, 124 zu

884 zu se 1000. 1244
‘e 800 Mk.
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Bateriiindisihe Feier an heiliger Stätte.
Die Turner feiern Feste, wirkliche Feste, die

nicht nur die Turner selbst begeisterii, Die alle
mitjauchzen lassen, nein, die Feste der Teirnei
sind aus dein Volk heraus für das Volk geschaffen
Den Beweis für diese Tatsache erbrachte das 2.
«riesenbergfest, des fchlesischen Turiigaues in

h ilberberg. Das Fsrieseiibergseft wurde in
allen Teilen zu einem vollen Erfolg. Schalte nur,
daß fast ausschließlich Turner teilnahnien uiio
nicht Sportler dieses Fest tniterlebten.

Ein Fest der Besinnung war das Friesenberg-
fest im wahrften Sinne des Wortes, denn an
heiliger Stätte, wo deutsche Brüder für uns, ihr
Leben hergaben, das ist der richtige Platz der
Eint-ehr. Und Silberberg ist eine solche heilige
‚Stätte. Fort Spihberg und Donjon erniahneu
heute und) an Friedrich den Großen und an die
großen Zeiten Silberbergs. Wer die Jugend bei
der völkischen Aussprache ini Verlan des Wett-
kampfes beobachten konnte, Der mußte feststellen-
daß ihre Augen blitzten und sie begeistert bei der
Sache war, wenn der prüfende Dietivart ihnen
auss jener großen Zeit erzählte oder sie selbst er-
zählen durften. Wir haben wieder eine solche
Jugend, die stolz ist auf ihre großen Vorfahren-
die bereit ist, gleich ihnen für ihr Vaterland sich
zu opfern.

Auf der Thingstätte Donjon wurde das Fest
am Sonnabend mit der

Abeiidseier .
Die Abendfeier wnide zum Bekennt-

nis der Freiheit im iiationalsozialistischen
dritten Reich. DT.-Gauführer Brüggemanii
betonte, daß der Führer dein deutschen Volke die
äußere Freiheit gegeben habe, die innere Freiheit
müsse selbst erklinipft werben. Tas Turneriuni
ist ein Weg dazu, den der Reichs-bund für Leibes-
übungen aufgenommen habe nnd erfolgreich be-
schreiten wird. Gausportführer Renn eker
sprach am Horst-Wefsel-Gedenkftein und betonte-
daß es gelte, sich aus die Toten des Krieges, Der
Bewegung und die Helden der Arbeit zu besinnen.
Das sei uns der Kraftquell, aus dem wir unsere
Kräfte holen für unsere kommende Arbeit, für
Deutschland.

eingeleitet.

Der Sonntag

begann mit der Morgenseier auf Dem Fort Spitz-

Fiißhallssport am Sonntag.
Der Sonntag mit seinen vielen Fußballspielen be-

wies, daß der Fußballsport kein Sominersport ist. Bei
30 Grad im Schatten ist der Aufenthalt schon den Zu-
schauern auf den Sportplätzeii unangenehm, so daß
fast überall der Besuch der Spiele sehr schwach war.
Aber auch den Spielern machte es wenig Freude, in
dieser Tropenhitze 90 Minuten lang hinter dem Balle
herzujagen.

Schweidnitz. In der Kampfhahn gewann der
DSV mit 3:0 (2:0) in einem wenig begeisteriiden Spiel
gegen den VfB Liegnitz. Die niederschlesischen Gäste,
die allerdings Ersatz hatten eiiistellen müssen, enttäuschs
ten in ihrer Spielstärke. DSB war zu Spielbeginn
fehr eifrig, ließ-aber später ebenfalls nach. Durch
Kopsball erreichte DSV in der 18. Minute die Führung.
In der 29. Minute erhöhte er auf 2:0. Nach der Pause
griff Liegnitz eine Zeit lang ftürmisch an, aber erfolg=
los. Dann kam es zu einein bedauerlichen Zwischen-
fall, der mit dem herausstellen je eines Spielers der
beiden Parteien endete. Kurz vor Schluß fiel der
dritte Treffer für den DSV. —- Ani Vormittag trugen
die 3. Mannfchaften Des DSV und des Schweidnitzer
Fußball-Verein Manfred von Richthofen ein Gesell-
schaftsspiel aus, das mit 5:0 voin DSV gewonnen
wurde. — Auf dein Sportplaß Boltohöhe ließ der
SFV-MvR fünf seiner Maiinschaften Freunds-imsta-
spiele gegen SE Rotweiß Striegau austragen. Der
Platzverein gewann vier Treffen. Im Spiel der ersten
Knaben mit 3:2, der 2. Knaben 1:0, Der 1. A-Jugend
mit 6:2 und der 1. Mannschaft mit 3:0 (2:0). Nur im
Spiel der B-Iugend siegte mit 2:1 Rotweiß Das
Spiel der 1. Mannfchaften verlief dadurch etwas ein-
seitig, daß Rotweiß nicht der erwartete starke Gegner
war.

Reichenbach. über den Spielen, die Mann-
schaften der Spielvereinigung Reichenbach am Sonn-
abend und Sonntag austrugen, steht als große Ent-
täuschung die Niederlage der ersten Elf gegen Heriha
Miiiisterberg. Zwar mußte die Spieloereinigiing mit
Ersatz für beide Verteidiger antreten, aber nicht dadurch
allein kam die Niederlage zustande, sondern die ge-
samte Mannschaft blieb auch im Kampfgeist und Spiel-
eifer den Miinsterbergern unterlegen. Mit 7:2, nach
einer halbzeitführung von 2:0, kam hertha zu einein
verdienten Siege. Weitere Ergebnisse von Mannschaf-
ten der Spieloereinigung: III gegen VstPreußen
Langenbielau III 4:2, II gegen VfB-Preußen Lungen-
bielau II 6:6, 1. A-Iugend gegen Hertha Münsterberg
1. A-Jugend 16:1. Das Knabenfpiel gegen Münster-
berg fiel aus.

In Gnadenfrei: Spielvereinigung IV gegen
Sportfreunde Gnadeiifrei I 1:2, SpVg V gegen Gna-

denfrei II 0:1.

Jn Franken stein: Spielvereiniguna 2. til-Ju-
gend gegen Spiel- und Sportverein Frankenstein 1. A-
Jugend 0:2. SpVg. 1. Bssugend gegen SSV Fran-
tenstein 1. B-Jugend 7:1.

In Langenbielau: SpVg. Knaben gegen VfB-
Preußen Langenbielau Knaben 4:2. Dieses Spiel war
die Einleitung zu dem Wochenendspiel des VfB-Preu-
ßen gegen SV Preußen Ratibor. Die Oberschlesier
erwiesen sich als fabelhafte Techniker, die im Anfang
glatt überlegen waren und ihren Vorsprung bis aus
5:1 ausDehnten. Jm weiteren Spielverlauf hielten fie
sich etwas zurück, da sie am Sonntag noch ein Spiel in
Waldenburg zu erledigen hatten, aber VsV-Preußen
holte nur noch 2 Tore auf, so »daß das Treffen mit 5:3
von Preußen Ratibor gewonnen war.

Striegau. Vom Verein Striegauer Sport-
freunde traten am Sonntag fünf Mannschaften zum
sportlichen Wettkampf an, doch blieb diesmal der Erfolg
für den VSS aus, denn vier Spiele gingen verloren.
Zum bauptspiel des Tages gegen Preußen Goldberg I
mußte VSS vier Mann Ersatz in die Spitzenmannschaft
hineinnehmen, was nicht ohne nachteiligen Einfluß auf
die Gesamtleistung der Mannschaft bleiben konnte.
reimal ging Goldberg in Führung, dreimal glich
SS aus. Im Schlußdrittel des Spiels ·fchoß Gold-

 

 

bergz Auf den Plätzen um das Fort
herrscht» regess Leben und Treiben, denn rund
1000 Teilnehsmerzählten dievoltistünilichen Wett-
lancpfe. . Nichtgnit Reniischuhen, nicht mit anderen
iieuzeitlichen Hilfsmitteln ivurde gekämpft, fon-
derii der tiaiiipf»ivurde um der Freude willen am
Kampf durchgeführt und so ,,natürlich« aus-
getragen.

« Der Sechs kampf der Türner, der sich an's
einem» Gerätedreitamps und drei volkstüuilichen
stampfen zusammensetzte, wurde von dem Bres-
lauer Erich D eutsch e r und dem Frankenfteiner
Willi Breitkopf gewonnen. —- Im Vier-
kamps der Turnerhauptklasse siegte Herbert
Bulft vom ATV Breslau überlegen. Der
Mannfchaftskampf in dieser Klasse sah die Tur-
nersrhaft Langenbielau mit 16 Punkten vor ATV
Liegnitz und Giesche-Sportverein Beuthen erfolg-
reich. Den Hauptkampf der Turnerinnen, den
volkstümlichen Vierkampf« gewann
die Glogauerin Sauer.

Nachmittags gab es unter dem Leitwori
»Es-rohes Treiben« auf dein Festplatz neben den
Wetttämpfen Sondervorführungen. Vor allem
zeichnete sich Die .Si‘unftturnriege Der fchlefifchen
Turner am Barren aus. Die 4 mal 75-Meter-
Staffel der Turner wurde vom ATV Breslau
gewonnen. Von den Jugendturnern siegte die
Iturnerschaft Langenbielau vor dem Reichs-bahn-
Turn- und Sportverein Vreslau und dem MTV
Scl)iveidnitz. Der ATV Liegnitz gewann die
Pendelstaffel der Turnerinnen, während der
Turnverein Hernisdorf von den Jugeiidtui-
nerinnen erfolgreich blieb. Jn einem Faustball-
spiel siegte der Arbeitsdienft Silberberg gegen
eine Silberberger Turnermannschast. Zum
Schluß marschierten die Sieger und Siegerinnen
in Die Kampfhahn ein. Gauoberturnwgrt Vver
nahm die Siegerehruna vor. Gausnhrer iDsk.
Brüggeuiann gab den Befehl zum Senken der
Flaggen. Damit hatte das Fest den Abschluß
gefunden.

Den Friesenmannfchastskampf gewann der
Turn- und Sportverein Tschecliiiih. Im Kampf
Der Jugend setzte sich ebenfalls der Turn- und
Sportverein Tschechnitz durch.

i

berg aber Dann noch zwei Tore, die nicht mehr aufge-
holt werden konnten. Mit 5:3 ging also der Sieg an
Goldberg. Jm Spiel der 2. Mannfchaften genannter
Vereine gewann Goldberg 1:0. VSS 1. Jugend unter-
lag gegen die gleiche Mannschaft des SV. Stanowitz
mit 3:4, während VSS 2. Knaben mit 0:3 den Sieg

an Die Knaben der Sportfreunde Streit abtreten mußte.
Nur die 1. Knaben führten die Farben des VSS zum
Siege, denn sie gewannen gegen die Knaben des SV
Stanowitz mit 5:0.

Hans Stucl gewinnt den Dergbreis.
Seamau nur eine Sekunde langsamer.

Am Schauinsland im Schwarzwald wurde am

Sonntag Der Molorenkampf zu Dem Großen Bergpreis

von Deutschland ausgetragen. Hans Slud‘ (Qluto-llnion)

gewann in der Tagesbeslzeil mit 85,6 StuuDenlilomeler

knapp vor dem Engländer Seaman.

überraschend gut schnitt der 11X2 Liter Era-Renn·

wagen auf Der 12 Kilometer langen turoenreichen

Strecke ab. Der Engländer Seaman war mit ihm

nur eine Sekunde langsamer als Stück.

Fußbail

Nur noch Vorwärls Breslau und DR (bleiwih. Die
erste hauptrunde zum DFBsVereinspotal bestanden
nur noch zwei schlesische Vereine erfolgreich, Der fchle-
fifche Gaunieister VR Gleiwitz und der SE Vorwärts
"Breslau. Die Gleiwitzer gaben daheim dem Breslauer
Fußballverein 06 mit 9:1 (4:0) das Nachsehen. Vor-
wärts schlug auf eigenem Platze vor 2000 Zuschauern
den BE harthasDresden verhältnismäßig sicher mit
3:1 (2:0). Der SV Klettendorf wurde in Dresden von
den dortigen Sportfreunden mit 6:1 (2:1) abgefertigt.

Wefioberfchlesien 9:1 gefehlagen. Das Fußballs
Länderspiel in Kattowitz zwischen den Mannschasten
Ostoberschlesiens und Westoberschlesiens hatte 10000311-
fchauer angelockt, doch wurden diese von der reichsdeiits
schen Mannschafi reichlich enttäuscht. Eine 9:1 (3:0)-
Niederlage der Westoberschlefier hatte wohl niemand
erwartet, wenngleich man auch mit einem Siege der
Gäste nicht gerechnet hatte. Dazu war die ostoberschles
sische Auswahl zu spielstart ausgestellt. Allein sieben
Nach-Spieler sorgten Dafür, daß die aus Nachwuchs-
spielern stark zusammengewürfelte westoberfchlesische
Auswahl nie zur Entfaltung kam. Erst beim Stande
von 6:0 gelang es Schaletzki, durch Verwandlung eines
Elfmeters den (Ehrentreffer zu erzielen.

Unvergänglich sind die Eiiidrücke von Deutsch-
land der isländischen Fußballmaiiiifchaft, die ietzt
die Heimreise angetreten hat. Das sprach der
Expeditionssleiter der Mannschaft beim Abschied .
in Hamburg aus. Er verband damit den Dank
für die gute Aufnahme in Deutschland. »Wir
werden stets mit Freude und Dankbarkeit an
unseren Aufenthalt im neuen Deutschland zurück-
denken und in Island davon erzählen-«

Tennis

16. Jncerualionales Tennislurnier in Qruinmhübeh
Die dreitägige tennissportliche Veranstaltung des
Krummhübeler Klubs ,,Grünweiß« erhielt durch die
Teilnahme zahlreicher Spieler aus der Tschechoslowaiei
internationalen Charakter. Fast auf der ganzen Linie
konnten sich die schlesischen Spitzenkräfte durchsehen
So gewann der schlesische Meiste-r Bräuer die von ihm
bestrittenen drei Wettbewerbe. Jm Männer-Einzel fer-
tigte er in der Schlußrunde KrausesReichenbach mit 6:3
(aurüctgeaogen) ab. Vorher hatte er den Prager Vert-
rand mit 6:4, 6:2 bezwungen. Krause war durch einen
6:2, 'AS-Erfolg gegen WaltersVreslau in die Schluß-
runde gelangt. Die Frauen-Meisterschaft des Riesen-
gebirges fiel an die schlesische Meisterin Frau halpaiiss
Vreslau, Die ficher über Fri. VergengrünsBerlin mit
6:4, 7:9, 6:1 triumphierte. Im Männer-Doppel be-
hielten Bräuer-—Scholz mit 6:4. 6:4 über Krause-—

Neichsfendes Bresläil
Ud.8. Zwischensendert Gleiwitz 243.7

Breslant Donnerstag, 5. September
5.00: Königsberg: Frühlonzert des Königs-
berger B-andoii»ion-Kl«u-bs 1930. Ltg.: B.
Rückert Jn der Pause 5.30: Für Den
Bauern: Metier. 6.00: Morgenlied, Mor-
genfpruch: anschl.: Gl)innastik. 6.30: Vom
Deutschlandfendert Fröhliche Morgenmufii'.
Fu der Pause 7.00: Nachr. 8.00: Nachr—
8.20: Morgenständchsen für die Hausfrau.
Ltg.: Rischka. 9.0·0: Metier: anfchL: Un-
terhaltungskonzert des Funkorch In einer

«Pause·: Chronik des Tages-. 10.00: Sien-
depause. 10.15: D·eutfchlandsender:Schul-
funkt Vo-l·lsliedsin,gen. Wiederholungs-
stunde. 11.00: Sendepaufe. 11.30: Zeit,
Wetter, Wafferftand 11.45: Für Den
Bauern: Was ist bei Der diesjährigen
Herbstbestellung zu beachten?

12.00: München: Mittaaß‘tonaert. Jn der
Pause 13.00: Zeit, Wetter, Nachr. u.
Schiffahrtsbericht. 14.00: Fortf. der Mit-
tagsberichte. 14.10: Börse. 14.15: Werbe-
dienst. 14.40: Glückwün.sche. 14.45: Für
den Bauern: Landw. Preisbericht.15.10-

Kleine Vücherei. 15.30: Kinderfunk: Eine
fröhliche Ssingstunde zum Mitmachen.

16.00: Liederstunde. 16.40: Für d. Mutter.
Die Spiele Der Kleinsten. 17.00: Neißex
Nachmittagskonzert. 18.30: Der Zeitfunk
berichtet. 18.50: Programm des nächsten

_ Tages; anschl.: Wetter, landw. Preisbericht
19.00: Kleines Konzert. 19.20: Bild-er aus
dem Zoologischen (harten. Sieben Gesänge
für»Sopran, Bariton und kl. Orchester.
19.50: H. Packebufch: Der deutsche Ar-
beitsfrontempfänger »DAF. 1011“. 20.00:
Kurzhericht vom Tage. 20.10: Leipzig-
Großes Walzer-Potpourri. 21.10: Ham-
burg: Ländlicher Tanz— 22.00: München:
Nachr. 22.15: München: Nürnberg-Echo.
22.30: Was bringen die Breslauer The-a-
ter? 22.40: Berlin: 11nterhaltuiigsiniisik.

Bsreslam Freitag, 6. September

5.00: Gleiwitzt Frühkonzert. Dia: Humperts
In der Pause 5.30: Nur für B-reslau:
Für Den Bauern: Wetter. 6.00: Mor-
genlied, Morg-en.fpruch: anfchl.: vanastiki.
6.30: Königsberg: Morgenzkonzert des Mu-
sikiorps der 5. Marine-Art.-Lkbtlg. Pillaw
Ltgt König. Jn einer Pause 7.00: Nachr-
8.00: Nachr.: anschl«.: Fraueiigvmnastik.
820: Deutfcbl'anbfenber: Morgenständchen
für die Hausfrau. 900: Gleiwitzt Metier:
sanfchllt Unterhaltungslonzert. Ltg.: Hum-
pert. Jn ein.-er Pause: Chronik des Tages.
10.00: Sendepaufe. 10.15: Hamburg-
Scbul'funl: Wie ein Schiff entftebt. Funk-
bericht. 10.45: Sendepaufe. 11«30:Zei«t,
Wetter, Wasserftand. 11:.45: Sendepaufe.

12.00: Frankfurt: Mittagsko-nzert. Jn einer
Pause 13.00: 8eit. Metier, Nachr. ‚14.00:
Forts. der Mittagsberichte. 14.10: Börse.
14.15: Werbedienft. 14.40: Glückwiin.sche.
14.»45: Für den Bauern: Landwi. Preis-
bericht. 15.10: Menfcben des Nordlsands.
Buchbesprechung. 15.30: Kl. Flötenmusiks

16.00: Gold —- durch meine Brille gesehen-.
(Erlebnisbericht von D. J. Graf. 16.15:
Der Titan stirbt. Eine Beethoven-Erzäh-
lung von A. Leitichs. 16.30: Wir u. das
Leben. Gedichte junger Schlesier. 16.40:
Das Kinderschiff Buchbesprechung. 17.00:
Hamburg: Bunte Musik am Nachmittag.
18.30: Die fchles. Bannfahnen auf dem
Marsch nach Nürnberg. FunkberichL 18 50:
Programm des nächsten Tages; anfchl.:
Wetter, landw. Prseis-bericht u. Schlacht-

. bcehmarltbericht.
19.00: Abend-konzert des Funkorchestesrs.
20.00: Kurzbericht vom Tage-. 20.15:
Deutschlandsender: Reichsfendung: Stunde
der Nation: Ein Arbeiter fährt in Ur-
laub. 21.00: Nordische Musik. Kl. Kon-
zert des Funkorchesters 21.25: German-
Königsgräber in Schlefien. 22.00: Mün-
chen: A«ben.dnachr. 22.15: München: Nürn-
berg-Echo. 22.30: Baden-Baden: Unter-
haltungslonzert des SinfonieorchestersBa-
den-Baden.

Breslsaut Sinnen-abend, 7. September

5.00: Königsberg: FrühkoinzerL In einer
Pause 5.30: Für den Bauern: Metter.
6.00: Morgenlied, Morasen.spruch, anschl:.:
Gymnastik. 6.30: Fröhlich klingts zur Mor-
aenftnnbe. Mora-enlonaerr. Jn der Pause
7.00: Nachr. 8.00: Nachm anfchlxt Mor-
genständchen für die Hausfrau: Metier.
9.05: Sendepaufe. 10.15: Deutschl-an.dsen-
der: Schul·funk: Armin.ius. Härfpiel.10..45:
Funk-Kin.dergarten. «11-.15: Sendepaufe.
11.30: Zeit, Wetter, Wafferftande 11.45:
Sendepaufe. .

12.00: Stuttgart: Vsuntes Wochen-endet In
der Pause 13.00: Seit, Metter‚ Nachts.
14.00: Forts-. der Berichte. 14.10: Börse.
14.15: MerbeDi-enftn. 14.40: Glückivünfche.
14.45: Für den Bauern: Landw. Preis-
bericht. 15.10: Musik an zwei Flügeln.
s15.40: Ganz hart ist allein das Edelste,
Friedrich Nietzsche an unsere Seit.

16.00: Köln: Der froh-e Samstag-Nachmit-
tag mit NS. Kraft durch Freude-. 18.00:
Der Zeitfunk berichtet. 18.30: Revolutio-
när und Staatsmann: Reichsfreihserr vom
‚Stein. 18.50: Programm des nächst-en Ta-
ges: anfchl.: Für den Bau-ern: Wetter.

19.00: Schlef. Glocken läuten den Sonntag
ein. 19.05: Heimtehr zum Alltag. Er-
zäblsung von P. Majunlie-Lange. 19.15:
Das deutsche Lied. 19.40: Mochenfcbzau.
20.00: Kurz-bericht vom Tage-. 20.10:
Königsbergt Pollstüml. Unterhaltungsmu-
fik. Ltg.: Woellner. 22.00: München:
Abendnachr. 22.15: München: Nürnberg-
Echo. 22.30: Dresden- Tanzmufik zsum
Wochenesn.de.

f f “Deutfchlaanenhet.p
Welle 1571

Deutmlanbi‘enber: Donnerstag, 5. September

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-
fpiel, Tagesspruch, Choral: Jesu, gseh’ vor-
an; Wetter. 6.1i): Berlin; Funkgpmnastik.
6.30: Fröhl. Morgen-musik. Dazw.· 7.00:
Nachr. 8.20: Breslau: Morgenständchen
für Die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.9.40:
Kin-dergpninaftik. 10.00: Sendepaufe.
10.15: Poltsliedfingen. Wiederholung.
10.55: Sendepaufe. 11.05:» Die Land-»
frau schaltet sich ein. Schönheitswettbeweich
für Bsauerngärten. 11.15: Seewettserbes
richt. 11.30: Der Bauer spricht. .- Des
Bauer hört. Ansschl.: Wetter. _

12.00: Musik zum Mittag. Otto Dobrindt
spielt. Dazw. 12.55: Zeitzeichens. 13.00:
Glückwünfche. 13.45: Nachr. 14.00: Aller-
lei -— von zwei bis drei. 15.00: Metier.
Börse, Programm. 15.15: Ein Wunderkind
spielt vor Franz Liszt. Die Pianiftiin Mar-
garete Eußert erzählt aus ihrem Leben.
15.40: Der Dichter Carl Bleibtreu. Eine
Würdigung von Hans M. Eva-ber-

{16.00: Das Kl-. Deutschlandorchester spielt.
17.15: Rassenhsvgienie und Recht. Gesfprach
von E. Schubart. 17.30: Der Berli. Erk-
Jugendchor singt. 18.00: Stunde d. 538.:

Rückblick auf die Lager der HI. im Som-
mer 1935. (Aufn.). 18.30: Sbortfunl‘.
18.50: H. Packebusch: Der deutsche Ar-
beitsfrontempfsänger »DAF 1011“. (Auf-
nah«me).

.19.0.0: Stuttgart: Süddeutfch. RingelreiM
Eine bunte Stunde Vol·ksmufik. 19.45:
DeutfchI-anbecho. 20.00: Kernsprusch: an-
schließend: Wetter, Kurzn,achr. 20.10:
Unsichtbare Selber. Drei spannende Kurz-
fzenen. 20.50: E. Praetorius dirigiert
die Berl. Phsilharmoniler. 22.00: Müns-
chent Reichssendg.: Nachr.: anfchl·.: Nürn-
bergecho. 22.30: Jdar Tanar mit nor-
wegischen Lied-ern. 22.45: Sesewettsevbericht.
23.().0: Wilfried Krügser spielt zum Tanzi

Dentfchlandfenvert Freitag, 6. September

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-
fpiel, Tagesspruch, Choral: Eins ist not.
Wetter. 6.10: Berlin: van,astik. 6.30:
Fröhl. Morgenmusik. Dazw. 7.00: Nachr.
8.20: Morgenftändchen für die Hausfrau.
9.00: Sherraeit. 9.40: Carl von Bremieir
liest eigene Geschichten» 10.00: Sendepaufe.
10.15: Hamburg: Volk an der Arbeit.
Wie ein Schiff enifteht. Ein Funkbericht.
«10.45: Spielturnen im Kindergarteiu
11.15: Deutscher Seew—etterbericht. 11.30:
Erzeugnisse der eigen-en Scholle: Verwen-
dung der Obst-ernte. 11.40: ‚h. Koller:
Der Bauberater auf dem Bauern-hof. Ans-
schließendt Wetter. "

12.00: Musik zum Mittag. Otto Dobrindt
spielt. Dazw. 12.55: Zeitzseichew 13.00:
Glückwünfche. 13.45: Nachr. 14—00: Al-
lerlei — von zwei bis Drei. 15.00:«Wet-
ter, Börse, Programm. 15.15: Kinder-
liederfingen. Emmsi Gosedel u. d. Kinder-
cho·r. 15.40: Jungmädelftunde: Treffen b.
Stadt und Land. (Aufn.) _

16.0.0: Musik im Freien. Es spielt die Ka-
pelle Haben 17.15: Jungvoslk, h-ör’ zul
Lustige-s ans dem Hochlandlager. 17.45:
Hamburg: Bunte Musik am Nachmittag.
18.20: Auf Posten nichts Neu-est Ein
Spiel aus dem Arbeits-dienst. 18.45:
Swifcbenbro-aramm.

19.0.0: Barnahas von Geezv spielt. 19.45d
Deutschland-erho. 20..00: Kern.fpr«uch: an-
schließend: Wetter, Kurznachr. 20.15:
Reichssendung: Stunde der Nation: Ein
Arbeiter fährt auf Urlaub. (Aufn.).
21.00: Mufital. Kurzweil. (Aufn.). 21s.00:
Hamburg: Zeitgenösf. Orchestermufik aus
Dänemarl und Schweben. 22.0.0: Mün-
chen: Neichst Nachr.; anschl.: Nürnberg-
echo. 22.30: Fantasien auf der Wur-
lilzer Orgel. 22.45: Seewetterherich-t.
‚23.0.0: M. Giebel spielt zum Tanz-.

Dientschlandsendert Sonnabend, 7. September-,

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. Glocken-
spiel, Tagesfpruch, Choral: Die Himmel
rühmen des Ewigen (Ehre. Metter. 6.10:
Berlin: van,aftik. 6.30: Fröhl. Morgen-
mufik mit Otto Dobrindt und Udo Vieh.
Dazw. 7.00: Nachr. 8.2(): Morgenständchen
für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.9.40:
Kleine Turnstunde für die Hausfrau.
10.00: Sendepaufe. 10.15: Volk und
Staat: Arniin-ius. Hörfzenen von »E. W.
Müller. (Aufn.) 10.45: Früh-l« Kinder-
garten (Aufn.). 11.10: Sendepaufe. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Die Wissenschaft
meldet: Großschiffahrt auf der Elbe. —
Ein Besuch bei der Preuß. Verfuchsanstialt
für Wafferbau und Schiffbau. 11.40:
Der Bauer spricht. — Der Bauer hört.
Das Buch des Bauern: an.fchl.: Wetter.
'.0'0: Musik zum Mittag. Daz-w. 12·5.5:
Zeitzeiehen. 13.00: Glückwünfcbe. 13.45:
Nachr. 14.00: Allerlei — von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börse, Programm-
15.15: Kinderhastelstunde: Wurzelmännchen
15.30: Wirtschaftswochenschau. 15.45: Ei-
gen Heim — Eigien Land.

16.0.0: Köln: Der froh-e Samstag-Nachmit-
tag. Mit NSG Kraft durch Freude. 18.00:
Sbortwochenfchau. 18.20: M-er ist wer?
Was ist was? 18.30: Sbortfuul. 18.45:
Fantasien auf der Wurlitzer Orgel. (Aufn.).

190.0: Frankfurt: Präfen.tier- und Parade-
märsche ehemaliger deutscher Regimenter
der Garnison Metz. 20.00: Kernfpruch:
anschl.: Wetter, Kurznachr. 20.10: Köln:
Lustigier Abend. 22.00: München-Reichs-
sendungt Nachr.; anfchl.: Nürnbergech.o.
22.30: Eine kleine Nachtmufik. 22.45: See-
wetterbericht. 23.0.0: B. von Geezy spielt zum Tanz-

m6

Menge (meichenbach) Die Dberhanb. Das gemifchte
Doppel wurde von Frau Bräuer—Bräuer geivonnen
und zwar mit 6:4, 7:5 in Der Endrunde gegen Frau
Popper—Vertrand (Prag), während im Frauen-Dop-
pel Frau Riedel (Polaun)—Gräfin Mia Schafsgotsch
(Marmbrunn) in Der Entscheidung mit 6:3, 6:4 über
Rast Klar Gablonz—Frau Popper (Prag) siegreich

e en.·
Wuchs-Wettkampf in Liegnilz. Auf Einladung des Lieanitier Tennisklubs wurden in Liegnin im Rah-  

men einer.großen Werbeveranstaltimg TennissSchaus
kampfe zwischen den beiden deutschen Spitzenspielern
Zander und Drost lBerlin), Fromlowiß und Nitfche
ineslau) und den Niederschlesiern Kube fGlogau) und
Scherzer (»Liegnitz) ausgetragen. In einem Einsatzi
gefecht besiegte Zander seinen Klubtameraden Drof
8:6, Dann fchlug Droft Den Vreslauer Nitsche 8:6, 6:1.
während Zander gegen Fromlowitz 6:4, 6:3 gewann
Scherzer gab dem Glogauer Kube mit 0:6, 6:4, 6:8 Das
Nachsehen.


